
BERLIN

Sonnerstag ,
26 . Juli

1928

Erscheint täglich - nßerSonntags .

Zugleich Abendausgabe des „ Vorwärts " . Bezugspreis

beide Ausgaben 85 Pf . pro Woche , 3,60 M. pro Monat .

Redaktion undErpeditivn : Berlin SW 68 , Lindenstr . 3

10 Pf .
Nr . 350

B 173

45 . Jahrgang .

-

f * Q�r

» zeigenprei « : Die einspaltige Nonpareillezeile
Pf . , Reklamezeile 5 M. Ermäßigungen nach Tarif .
stscheckkonto : VorwärtS - Verlag G. m. b. H. .

Berlin Nr . S7SSS . Fernsprecher : Dönhoff 292 bis 2g ?

Mißbrauchte Arbeiterwähler !

Beutfchnaiionale Bekenntnisse zum Kall Lambach .

Der Lambach - Konflikt läßt sich kurz bezeichnen als eine

Folge des gleichen Wahlrechts . Die vielgeschmähte
Demokratie zeigt hier eine ihrer besten Wirkungen . Keine

kapitalistische oder agrarische Jnteressenpartei kann unter dem

gleichen Wahlrecht als das auftreten , was sie ist . Der Kern

ihrer Interessenten würde kaum die Stimmen für ein halb
Dutzend Mandate aufbringen . Daher brauchen alle kapita -
listischen Parteien eine umfangreiche Hilfsgefolgschaft
aus Kreisen des kleinen Mittelstandes , der Beamten und nicht
zuletzt der Arbeitnehmer . Natürlich können — und

wollen — sie deren Interessen nicht befriedigen , und so muß
es mit der wachsenden Enttäuschung dieser Gefolgschaft ganz
von selber zu Konflikten zwischen dem eigentlichen kapitalisti -
schen Kern und den Arbeitnehmeranhängseln dieser Parteien
kommen .

Mit geradezu naiver Deutlichkeit zeigt dies

ein Artikel , den eine deutschnationale Partei -

korrespondenz , „ Der deutsche Schnelldienst " zum Fall
Lambach veröffentlicht . Brutal und offenherzig wird der vor -

laute Angestelltenvertreter in die gebührenden Schranken der

Bescheidenheit zurückverwiesen :
Herr Lambach ist Vertreter einer Organisation , die nicht aus

Weltanschauungsgründen , sondern von Berufs -
i n t e r e s s e n zusammengehalten wird und er hat das Gewicht

dieser unpolitischen oder apolitischen Organisation

wiederholt auch bei ganz großen und grundsätzlich politischen Fragen

in die Wagschale geworfen . Gerade er mußte es sich sagen ,

daß er nicht der richtige Mann sein könnte ,

um In ausgesprochenen Weltanschauungsfragen

der Partei den Kampfruf in die Oeffentlichkeit zu schleudern . Tat er

es dennoch , so mußte der Eindruck entstehen , daß er nicht als Führer

der von ihm vertretenen Schichten handelte , sondern daß er sich

führen ließ , und auch in einer Frage nur als Funktionär

auftrat , deren Behandlung in keiner Weise zu den Ausgaben

einer Berufsorganisation gehört , die Mitglieder in die

verschiedensten Parteien schickt .

Auf diese Abkanzlung folgen weitere Sätze , die sich jeder
Arbeiter und Angestellte , der noch im Lager einer bürger -
lichen Partei steht , ausschneiden , einrahmen und über seinen
Arbeitsplatz hängen sollte . Die deutschnationale Korrespondenz
schreibt nämlich :

Bergessen wir doch nicht , daß die deutschnationale Wählerschaft

von der Partei , der sie folgt , etwas ganz anderes oerlangt , als die

anderen Parteien geben und geben können . Der Arbeiter , der

Angestellte , der der deutschnationalen Parole folgt , folgt ihr doch

aus innerster , brennendster Ueberzeugung

und nicht , weil er von der Reichstagsarbeit der Partei eine

Zweipfennigslohnerhöhung oder sonst einen materiellen vorteil

in seinem Berufe erhofft .

Selbstverständlich würde jeder Arbeitnehmer längst Sozialdemokrat

sein , wenn er als Mensch , als Seele , sich der materialistischen Aus -

sassung zu verschreiben Und alle idealistische Weltanschauung auf -

zugeben vermöchte . . . Diejenigen , die bereit sind , um ihrer

egoistischen Interessen , um der Interessen für den

Beruf oder ihrer K a st e willen die Idee auszugeben ,

für diese ist kein Platz in der Deutschnationalen Partei .

Hier wird von deutschnationaler Seite — und

darin liegt die Bedeutung — endlich einmal mit voller Klar -

heit ausgesprochen , daß die wirtschaftlichen Interessen der

Arbeitnehmerschichtcn allein von der Sozialdemo -
k r a t i e vertreten werden , während die Deutschnationale
Partei ( wie übrigens auch die anderen bürgerlichen Parteien )

bewußt die Verbesserung der materiellen Lage ihrer An -

Hänger vernachlässigt und ihnen als Ersatz eine nebelhafte

„idealistische Weltanschauung " aufschwätzt .
Hier liegt der Sinn des Falles Lambach für die deutsche

Arbeitnehmerschaft . Er stellt ein Stück beginnenden
Klassenkampfes innerhalb der kapitalistischen Parteien

dar , der als erfreulichen Erfolg bereits das klare Bekenntnis

gezeitigt hat , daß diese das wirtschaftliche Arbeitnehmer -

mteresse wedervertreten noch vertreten wollen .

Als Kuriosum sei noch erwähnt , daß der Artikel am

Schluß über „ Diktatur einer Interessen -
Meinung " jammert , womit Lambachs Arbeitnehmerstand -

punkt getroffen werden soll . Und dies in dem Augenblick , wo

der Ausschluß Lambachs klar die Diktatur der

tapitatiftischeuHugeubergschellJntersssev '

Meinung innerhalb der Deutschnationalen Partei erweist !
So geht es den Angestellten in kapitalistischen Parteien :
ihnen werden Diktaturgelüste vorgeworfen , sobald sie gegen
die kapitalistische Parteidiktatur auch nur ein wenig aufmucken .

Geheimnisvolle Munitionsfunde .
Die Oder als Munitionsdepot der schwarzen Reichswehr .

Bei Baggerarbeiten inier Oder haben Arbeiter in der

Nähe des sogenannten Jungsernberges bei Greifenhagen in

Pommern in einem Nebenarm der Oder 29 Wurfgranaten ,
17 Fliegerhandbomben und größer « Mengen
Gewehrmunition entdeckt . Bei einer gründlichen Absuchung
wurden S » weitere Granaten gefunden . In diesem Teil der
Oder war vor Jahren eine Formation der Schwarzen
Reichswehr längere Zeit auf Kähnen untergebracht , die im

Fluß verankert waren , imd man nimmt an , daß sie die Munition
in die Oder versenkt hat .

Explosion am Tegeler Weg .
Im Laboratorium der „ Chemisch - technischen Reichs -

an st alt " am Tegeler Weg ereignete sich heute mittag aus

noch unbekannter Ursache bei Versuchen eine schwere Explo -
s i 0 n. Hierbei wurde der 21jährige Laborant Willi K ö p p k e
aus der Schönhauser Allee 126 schwer verletzt . Der Ver -
u n g l ü ck t e wurde durch das Städtische Rettungsamt in das

Virchow - Krankenhaus gebracht .

NSMlMu » Großfeuer .
Die Gefahren der Sfraßenbahn .

Berichte im laaera des Blattes .

Gtresemann in Karlsbad .

„ Hat er Ihnen eine politische Auskunft über die Lage
Deutschlands gegeben ? "

„ Nur indirekt . Mir scheint , daß er mit einer Ent -

spaaavag im Iauera rechnet " .

„ Monte Cervantes " außer Gefahr .
Durch einen Eisberg nur leicht beschädigt .

H a m b u - r g . 2L . Juli .

Wie die Telegraphen - Union von der Hamburgs
Südamerikanischen Dampfschiffahrlsgesell .
f ch a f t auf Anfrage erfährt , beftätigk es sich, daß das

Alolorfchiff „ Monte Cervantes " Funknol - ,
rufe ansgefandt hak.

Das Schiff , das sich auf einer Nordlandreise be -

findet , ist in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch bei
B e l f u n d ( Spitzbergen ) durch einen Eisberg be -

schädigt worden . Auf die ausgesandten Hilferufe hin ist
der russische E i s b r e ch e r „ K r a s s i n " bei dem Schiff an -

gekommen , um den Schaden festzustelleu . Die „ Monte Cer -
vantes " weift ein kleines Leck auf . Man hofft , den Schaden
in Kürze an Ort und Stelle zu beheben .

Für Schiff und Passagiere besteht keinerlei ( Be - «

fahr . Irgendein Grund zur Beunruhigung ist nicht vor -

handen .
*

lieber den Unfall des Dampfers „ M ante Cervantes " teilt
die Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrt s ,

Gesellschaft mit , daß sie gestern nachmittag eine drahtlose Mel -

dung von dem Kapitän der „ Monte Cervantes " erhalten hat , wonach
in den vorderen Laderaum des Schiffes Wasser eingedrungen fei .
Borsichtshalber lief das Schiff die Glockenbucht ( Bellstmd ) an
der Südwestküste Spitzbergens an und ging dort vor Anker . Der

Kapitän bat drahtlos den in der Nähe befindlichen Eisbrecher
„ K raff in " , ihm einen Taucher zur Verfügung zu stellen , um
den Schaden zu untersuchen . Der „ krassia " traf nachts 12 Uhr bei
der „ Monte Cervantes " ein . Die Taucher waren heute früh mit
der Untersuchung beschäftigt . Irgendein Anlaß zur Beunruhi -

gung wegen der an Bord befindlichen Passagiere liegt , wie die

Gesellschaft betont , nicht vor . Das Schiff befindet sich in vollkom -

men geschützter Lage .
Nach Funkmeldungen aus Oslo hofft man . in kurzer Zeit

die vollgelaufenen Kammern auspumpen zu können . Ein
Ta u ch « r des „ Krassin " untersucht zurzeit den Schaden am Schiffs -

körper . Die Passagiere sind an Bord geblleben und befinden sich
in keiner Gefahr . Der „ Krassin " wird sich einige Tage an der

Unfallstelle aushallen .

Siresemann besucht Paris .
Die tlnierzeichmmg des Knegsverzichtes .

Pari » , 26. Juli . ( Eigenbericht . )
Der amerikanische Botschafter in Paris hat gestern abend beim

Außenminister Briand vorgesprochen und diesem offiziell mitge -
teill , daß Kellogg zur Unterzeichnung des Antikriegspaktes in
der letzten Augustwoche nach Paris kommen werde . Die

Unterzeichnung selbst soll am 27. August stattfinden . Der

„ New Port Herald " weiß in diesem Zusammenhang zu berichten ,
daß der Entschluß Kelloggs , nach Paris zu reisen , erst endgültig
gefaßt worden sei , als die Zusage Stresemanns zur Teilnahme
an der Unterzeichnung eingetroffen war . Es stehe also heute fest ,
daß alle Außenminister der am Pakt interessierten Mächte persön -
lich in Paris erscheinen würden , mit Ausnahme von Mussolini ,
der sich durch einen Unterstaatssekretär vertreten lassen wird .

Die ( Suche nach Amundsen .
Ein IunkerSflugzeug als Hilfe .

Die norwegische Admiralität gibt bekannt : In den

nächsten Tagen wird der Kreuzer „ T 0 r d e n s k j ö l d" seine Nach -
forschungen in der früher angegebenen Zone westlich von Spitz -
bergen beenden und dann seine Nachforschungen zwischen dem
Meridian von Greenwich und dem Grönlandeis einerseits sowie
74 Grad 25 Minuten und 76 Grad nördlicher Breite andererseits
fortsetzen . Der französische Kreuzer „ Strasbourg " und der

französische Aviso „ Ouenlln - Roosevclt werden nördlich und sudlich
dieser Grade Nachforschungen veranstalten . Der Kreuzer „ Torden -
skjöld " wird zusammen mit dem norwegischen Regierungsdampfer
„ Michael S a r s " außerdem die Zone zwischen der Bäreninsel
und Spitzbergen absuchen . Die Expedition der Amerikanerin Miß
B 0 y d wird demnächst ihre Nachforschungen in der Hinlopenstraßc
beenden .



„Gtreikunruhen . "
Wo Polizei und Ltniemehmer im Runde sind .

Heute früh berichtet « der „ Vorwärts " , dah in der belgischen
Waffenfabrik Herstal zwei Drittel der SlWO Arbeiter wegen
Differenzen üb « r Versich «rungs . und Urlaubsfragen in den
Streik getreten sind .

In Ergänzung dieser Mitteilung berichtet die TU. :

Mittwoch nachmittag versuchten die Streitenden , die

Arbeitswilligen von der Arbeit abzuhalten und
drohten mit Tätlichkeiten . Die Polizei schritt ein und ver <
haftete einen Streikenden . Daraufhin umringten die Streikenden
unter Drohungen die Polizei . Nur mit Anwendung von
Gummiknüppeln konnte die Polizei sich aus der Umzinge -
lung befreien und die Streitenden auseinander »
treiben .

Es ist immer wieder dieselbe Geschichte . Stellen die Arbeiter
die Arbeit ein , um ihren Forderungen Nachdruck zu geben , zieht
die Betriebsleitung Streikbrecher heran . Nun können die

Streikenden unmöglich ruhig zusehen , wie ihnen die Streikbrecher

ihr « Arbeit wegnehmen und sich dazu gebrauchen lassen , die Strei -

kenden um den Erfolg ihres Lohnkampfes zu prellen .
Versuchen die Streikenden auch nur mit den Streikbrechern zu

reden und sie auf das Unsinnige und Verwerfliche ihres Treibens

hinzuweisen , dann fühlen sich die Streitbrecher in ihrem schlechten
Gewissen sofort bedroht . Die Polizei steht auf Anruf „ zum Schutze
der Arbeitswilligen " bereit , falls sie nicht schon zuvor von dem

Unternehmer herangezogen wurde , „ um Unruhen vorzubeugen " , die

sich dann auf jeden Fall bombensicher ergeben .
Die Berichte über die Vorgänge werden entweder von den

Unternehmern oder der Polizei in die Presse gebracht , einseitig

gefärbt , um die Streitenden ins Unrecht zu setzen , so daß der kritisch

betrachtende Leser nie weiß , was an der Schilderung der Ursache
und des Verlaufs de » Zusammenstoßes zwischen Streikenden und

Polizei richtig , übertrieben oder erlogen ist .
So wird aus H e l s i n g f o r s über einen Streik der

Hafenorbeiter berichtet :

Die Streikunruhen aus Anlaß des Hafenarbeiterstreiks dauern

fort . Als « in Zug mit Arbeitswilligen in Valkon ein -

lief , wurden diese von zwei Trupps Streitenden , etwa 100 Mann ,
mit Reooloerschüssen empfangen . 15 bis 20 Arbeiter wurden töd -

lich verletzt . Die Polizei hat Verstärkungen entsandt . Militär

steht zum Eingreifen bereit .

Was über den Eisenbahner streik in Südindien be -

richtet wurde , wobei die Polizei „sich veranlaßt sah , auf die

Menge zu feuern " , geht auf keine Zwhhaut . Typisch ist fol -

gendcr Bericht :

Madras , 25 . Juli . Die Lage auf den vom Streik be -

troffenen Eisenbahnlinien war gestern im allgemeinen
ruhig . Di « Züge verkehrten nach dem für außergewöhnliche
Fälle vorgesehenen Notfohrplan . Zwei Führer der Aus -

st ä n d i g e n wurden in Trichinopoly in den Räumen der

Z e nt ra l k o m m I s i o n der E i s e n b a h n e r g « we r k -

schaft verhaftet . Die Polizei nahm in den W oh -

nungen einiger Mitglieder dieser Kommission
Haussuchungen vor .

Der neueste Bericht ist nicht minder lehrreich :

London , 26. Juli . Nach Blättermeldungen aus
Madras sind etwa 40 streikende Eisenbahner ver¬

haftet worden , weil sie Züge zur Entgleisung gebracht und

dadurch den Tod mehrerer Reisenden verursacht haben sollen .
Außerdem wurden sämtliche Mitglieder de » Streik -
komitees verhastet .

An einer Straßenkreuzung bei Palakari fuhr ein « Lokomotive
in einen Autobus : 10 Fahrgäste wurden getötet und mehrere
andere schwer verletzt . Da die Menge sich zusammenrottete und
der Ausforderung der Polizei zum Auseinandergehen nicht Folg «
leistet «, gab diese Gewehrschüsse ab . wodurch vier Personen ver »
wundet wurden .

Selbstverständlich muß von Streikenden strengste

Disziplin geübt werden , so schwer dies auch bei Hinterwäldler ! -

schen Zuständen sein mag . wo die Polizei sich als Verbündete des

Unternehmertums betrachtet . Doch wer sich zum Streikbrecher her -

gibt und sich über das Verwerfliche seiner Rolle nicht belehren läßt ,

hat auch das Risiko dieses „ Berufes " zu tragen . Die Polizei muß

wohl die Ordnung aufrechterhalten , doch darf sie nicht einseitig

Partei ergriffen für die Unternehmer und ihre Aufgabe darin er -

blicken , die Streitenden zu bekämpfen . Dann werden die meisten

„ Unruhen " bei Streiks vermieden .

Streik in der Hochfeefischerei ?
Durch die Presse läuft die Nachricht , daß im A l t o n o e r

Hafen die Schiffsmannschaften der Hochseefischerei in den

Streit getreten sind .
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , besteht jllr

den Zentralverband der Maschinisten und Heizer Deutschlands und

den Deutschen Verkehrsbund ein Tarifverhältnis . Es kann daher

für die Mitglieder dieser Gewerkschaft von einem Streit keine

Rede sein .
Alle anders lautenden Nachrichten müssen als falsch bezeichnet

werden .

Ein falscher Advokat .
„ Obergerichisanwali " Lahn zu zehn Wochen Gefängnis verurteilt .

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist der neue ruffische Eis -

brecher „ S e d ow " nach dem Franz - Ioseph - Land in See gegangen ,
um die Nachforschungen nach Amund sen und der Ballon -

gruppe fortzusetzen . An Lord befindet sich ein Zuntersflugzeug .
de » bereit » am Donnerstag den ersten Erkundnngsfug zur Auf -
sindung der vermißten unternehmen soll . Wie weiter gemeldet wird ,
ist der Eisbrecher „ M o l y g i n " in Archangelsk eingelaufen . Der

Expeditionsleiter , Professor Wiese , ist sofort nach Moskau

weitergereist , um der Sowjetregierung persönlich Bericht zu er -
statten .

»

Wie aus Oslo gedrahtet wird , ist die „ E i t t a dl IN l l a n o"
mit Nobile und seineu Begleitern soweit sie gerettet find , an Bord
in den frühen Morgenstunden de » Donnerstag in Narvik ein -
getroffen .

Tragödie des Alters .
Wie man in den Garvenswerken treue Oienfie lohnt .

In einem Kellerraum de » Fabrikgebäude » in der K o ch -

st r a h e 67 wurde heute morgeu eine graufige Entdeckung
gemacht : Man fand den 70 Zahre alten Kaufmann Johann
k r a m m e , der feit über 40 Jahre in den Garven « .
werken — einer Fabrik für Pumpen und Magen — be .

jchäftigt war , erhängt auf . Der Tote muh in die traurige
Reihe der Opfer eingereiht werden , die rücksichtslose Unter -

uehmerwillkür aus dem Gewissen hat .

Mehrer « Jahrzehnte hatte der Kaufmann Kramme seiner Firma ,
in die er durch seine Tüchtigkeit zu einer verantwortlichen
Stellung aufgerückt war , treu gedient . Seiner Arbeitskraft und

seiner Tüchtigkeit hat die Firma ihre Entwicklung und ihren Ausstieg
mit zu verdanken . Jetzt , ganz unvermutet , wurde dem überraschten
und erschreckten alten Herrn die Tür gewiesen als Dank für
vierzigjährige Dienste ! Warum ? In der Leitung des Unter -

nehmen ? soll ein Wechsel eingetreten sein . Den neuen Herren gefiel
der Alte nicht — sie warfen ihn auf den Schrotthaufen wie ein

altes , verrostetes Eisen . Er aber war ein Mensch , der das nicht
ertrug und der in seiner Verzweiflung zum Strick griff . In den

Die Amnestierten .

wir die Gefangenen nicht herausbekommen . Aber dafür —

hereinbringen tut sie unsere Taktik ganz alleine . "

Abendstunden stieg er in den Keller des Hauses hinab und — als

Feierabendstill « in die Fabrik zog — erhängte er sich .
Heute früh fanden sie ihn — tot , mit gebrochenen Augen , «in

zerbrochener Mensch . Zerbrochen an der Unbarmherzigkett seiner
„ Brotherren " , vielleicht mag er gar keine materielle Not vor sich
gesehen haben — vielleicht starb er als ein Mensch , dem der Dank
für sein Schaffen , dem die menschliche Achtung versagt
worden ist . Einem treuen Hunde gibt man das Gnadenbrot — ihm
stieß man hinaus . Und nun wissen die anderen Angestellten , für
was sie arbeiten — für einen Strick .

Zu wenig Waffer im Mein .
Dampferstrandung bei Neuwied .

Köln , 25. Juli .
Der Dampfer „ Rex Rheni " mit etwa 800 München « Turnern

an Bord erlitt am Mittwoch machmittag gegen 3. 30 Uhr bei Neu -
wied «inen unfreiwilligen Abschluß seiner Fahrt . Infolge des

nwdrigen Wasserstandes lief d«r Dampfer auf Grund . Dabei

brach eine Steuerkettt «. Da der Dampfer stcuerunfähig war ,
mußten die Insassen ausgebootet werden . Die Turn « r woll -
ten gemeinsam in Köln eintreffen , daher wurde ihnen von Köln ein
Eonderzug entgegengeschickt .

Siraßenbahn gegen Lastauto .
Heut « früh gegen X9 Uhr stieß an de : Eck « Linden - und

Jerusalem « ! Straße ein Straß « » b ' ahnwagcn der
Linie 73 mit « inem Lastauto zusammen . Dabei wurde der
V o r d e' r p e r r o n des Triebwagens eingedrückt und der An -

Hänger des Lastautos umgeworfen . Drei Fahrgäste der

Straßenbahn , die sich als verletzt meldeten , begaben sich zur

Wegen verschiedener in den Jahren 1024/75 begangener
Slraskaten des versuchten Betruges , schwerer Blankettsälschung .
Untreue In 3 Fällen und Untreue in Tateinheit mit Urkunden -

fälschung hatte sich in zwölsstündiger Verhandlung vor dem
Erweiterten Schöffengericht zu Lichterselde
der 4ZjShrige schweizerische „ Obergerichtsanwalt " und „ vot -
tore " der Rechte der Universitäten Perugia , Zürich und

Alexandria Im Staate Virginia ( USA . ) Max Zahn
au , der pasewaldlstroße 5 in Zehlendoes zu verantworten .

Der Angeklagte , nach den Worten des Staatsanwalts „ d e r

Typ einer dunklen Existenz " , wurde aus der Strafhaft
vorgeführt , dt « er wegen unbefugter Titelführung und anderer Ueber -

tretungen als Ersatzstrafe für nichtgezahlte Geldstrafen verbüßt . Da

er den gerichtlichen Ladungen jahrelang nicht Folge
leistete , wurde er schließlich am 18. Juni 1328 aus Grund eines

Steckbriefes in die Untersuchungshaft eingeliefert .
Jahn Hot einen etwas ungewöhnlichenEntwicklungs -

gang durchgemacht . Nach seinem Abgang aus der Prima des

Leibniz - Gymnasiums in Berlin war er von 1903 — 1908 im mittleren

Polizeidicnst hier tätig , indem er gleichzeitig von 1905 — 1908 mit der
kleinen Matrikel an der Berliner Universität studierte und dem

Korps Hasso - Borusfia angehörte . Dann war er als ge -
prüfter Polizeisekretär in Essen angestellt , wurde jedoch entlassen , weil

er seinen Chef wegen einer persönlichen Beleidigung geohrfeigt hatte .

Nachdem er noch ein Jahr in Bonn studiert hatte , legte er in Zürich
1311 das Abiturientcnexamen vor der schweizerischen Universitäts -

reife - Kommission ab . Als Advokatenschülsr war er dann in Lugano ,
Kanton Tessin , am Appellationsgericht tätig . Im Krieg «, den er

von 1915 ab einige Zeit mitmachte , wurde er mehrfach schwer ver -

wlindet . Nach dem Kriege war er bei der Reichsentschädigungskom -
Mission juristischer Berichterstatter und als Geschäftsführer und

juristischer Berater der Lebens - und Genuhmittel - Grohhandlung der

Frau A. E b e l in der Dircksenstvaße .
Des versuchten Betruges hatte sich der Angeklagte da -

durch schuldig gemacht , daß er in einer Micträumungsklage des Kauf .
manns Karl Budgenhagen diesem «ine Kostenrechnung für Vertretung
vorlegte , worin er unter Berufung aus die Rechtsanwalts - Gebühren -

ordnung 7mal die Verhandlungsgebühr für 7 Ver -

Handlungen in Ansatz gebracht hatte , während er nur 2 m a l

Gebühren anrechnen durfte , da nur 2mal oerhandelt

R e t t u n g s st « l l e in der Kronenstraß « , von wo sie ihren Weg
fortsetzen konnten . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Bald darauf ereignete sich in der Alten Iakobstraße ein

ähnlicher Unfall , der glücklicherweise gut ablief . Kurz vor 10 Uhr

passierte ein mit Kohlen beladencs Lastauto im Zug « der Alten

Iakobstraße die Kommandant « nstraß « . In diesem
Augenblick fuhr ein Wagen der Straßenbahn , Linie 48, gegen den

Lastkraftwagen . Dem Straßenbahnwagen wurde die Vorder -

Plattform eingedrückt und einige Fensterscheiben demoliert .

Fahrgäste wurden nicht verletzt .

Die „ Herren " und ihre „ Leuie " !
In Großdinz im Kreise Nimptsch in Schlesien ist ein Land -

arbciter in besonders krasser Weise mißhandelt worden . Ein beim

Gutsbesitzer D i r s ch k e beschäftigter Ackerkutscher hatte sich übör

, die schlechte Kost beschwert und schließlich ersucht , sein Dienst -

und 3mal ohne Verhandlung vertagt worden war . Außerdem hatte
er einen Vorschuß von etwa 40 M. abzuziehen vergessen . In einem

Falle der Untreue hat er einen am 15. Oktober 1924 fälligen
Kundcnwechsel über 1584 M. , der ihm nur zum Zwecks der

Diskontierung übergeben worden war . am 10. September 1324 in

lein Depot bei dem Bankgcschäst seines Korpsbrudcrs Paul Schmidt
am Nollendorsfplatz gegeben und sich darauf 300 und 200 M. aus¬

zahlen lassen , die er für sich versandte , also zum Nachteile der zum
Empfang berechtigten Firma über den Wechsel oerfügt .

Nach stundenlangen Zeugenvernehmungen be -

antragte der Staatsanwalt wegen vier Straftaten eine Gefamtstrefs
von 5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einer

Woche erlittener Untersuchungshaft , und im übrig ?n Freisprechung .
Ferner beantragte er Aufrechterhaltung der Haft , da
der Angeklagte ganz dreist das Gericht brüskiert und den Ladungen

jahrelang keine Folge geleistet hat . Erst nach schwierigen Bemühungen
war es auf Grund eines Steckbriefes gelungen , seiner habhaft zu
werden .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . P o s e n e r , plädierte auf

Freisprechung , mißbilligte aber auch , daß sein Mandant den gericht -
lichen Ladungen nicht gefolgt sei . Nach l�stiindiger Beratung ver -

kündigte der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Simon , folgen -
des Urteil . Der Zlngeklagte wird wegen versiichten Betruges
und wegen Untreue in « inem Fall « zu einer Ge -

samtstrosc von zehn Wochen Gefängnis verurteilt : im

übrigen wird er freigesprochen . Der Haftbefehl wird aufgehoben ,
da Fluchtoerdocht angesichts des erkannten Strafmaßes nicht besteht .
Der Angeklagte mutz aber noch in Strafhaft bleiben . In der Urteils -

begnindung wurde u. a. ausgeführt , daß das Gericht ein « Geld -

straf « nicht für angebracht hält , da der Angeklagte eine

öffentlich - rechtliche Stellung , die er sich mit dem i h m

nicht zukommenden Rechtsanwalts - Titel anmaßte ,

zu unlauteren Zwecken mißbrauchte . Nach der Auskunft des Appella -

tionsgerichts in Lugano hat Jahn niemals die Berechti -

gung gehabt , sich Advokat zu nennen . Bezüglich der

Ueberfordening für Vertretung vor Gericht ist es die Meinung des

Gerichts , daß im Interesse einer reinlichen Rechtspflege verlangt
werden muß , daß das Publikum geschützt wird gegen Uebersorde -

rungen von Personen , die nicht der staatlich anerkannten deutschen

Rechtsanwaltschaft angehören .

Verhältnis sofort zu beenden . Der Gutsbesitzer war einverstanden
und der Arbeiter wollte sich seine Papiere abholen .

Als er auf dem Gutshos erschien , wurde er von seinem Dienst -
Herrn am Arm gepackt und ins Haus gezogen und hinter ver -

schlossenen Türen dann von Dirschke und seinen
beiden Söhnen so lange mit Faustschlägen trak -
tiert , bis er blutüberströmt zusammenbrach und ins

Krankenhaus geschafft werden mußte .

Tollgewordenes Girafgen ' chi in Paris .
Der Geschäftsführer der kommunistischen „ Humanitö " ist von

der Pariser Strafkammer zu 14 Jahren und 10 Monaten Ge .
fängnis und zu 14 600 Franken Geldstrafe verurteilt worden wegen
wiederholten Prcssevcrgehens und Beleidigung des Offizier - und

Unteroffizierkorps der französischen Armee . Der Verurteilte hatte
in mehrere Artikeln gegen schlechte Behandlung von Soldaten und

Reservisten Protest erhoben .



Aächiliches Großfeuer .
Zwanzig Pferde und zehn Schweine verbrannt .

Durch ein Großfeuer wurde in der vergangenen Nacht
das Fuhrunternchmen von Deue mit mehreren Machwerk -
gebäuden , Stallungen und Schuppen in der Londoner

Strohe im Norden Verlins eingeäschert . Zwanzig Pferde .
zehn Schweine und viel Federvieh kamen in den Flammen um .

Am Rande der Laubenkolonie „ Albrechtsbruch " in
der Londoner Straße , unweit der Müllsrstraße , befindet sich seit
vielen Iahren das Fuhrgeschäft von Deue . Die Schuppen und

Stallungen werden von drei Seiten von Laubengärten be -

grenzt .

Gestern nackzt kurz vor % 2 Uhr brach in einem der S ch u p p e n

plötzlich Feuer aus . Die Flammen griffen mit rasender

Schnelligkeit um sich , und bevor noch die Feuerwehr , die

von Passanten alarmiert worden war , an der Brandstelle ein -

traf , stand ein großer Teil der leichtgebauten Fachwerkgebäude und

Stallungen in einer Länge von etwa 40 Metern i� hellen
Flammen . Obgleich sofort zahlreiche Schlauchleiningen stärksten
Kalibers in Tätigkeit gesetzt wurden , konnte nichts mehr gerettet
werden . Wegen der ungeheuren Hitze war es der Feuerwehr

nicht einmal möglich , zu den Ställen vorzudringen , um die Pferde ,
die wild um sich schlugen , zu retten .

Als die Macht des Feuers endlich gebrochen war , bedeckten

zwanzig verkohlte Pferdcleiber inmitten rauchender und glimmender
Holz - und Steintrümmer den Boden . Zehn Schweine und

dreißig Hühner , die in einem angrenzenden Stall unter -

gebracht waren , wurden gleichfalls ein Raub der Flammen ; außerdein
oerbrannten KOPferdegefchirre und etwa tzllbis �Zent¬
ner Hafer .

Der Schaden ist in vollem Umfang « durch Versicherung

gedeckt . Trotz der späten Nachtstunde hatten sich zahlreiche

Schaulustige eingefunden , die auf den weithin sichtbaren

Feuerschein herbeigeeilt waren .
*

Ein zweites nächtliches Großfeuer war gegen 23 Uhr auf dem

Gelände der Elektro - Termit - Gesellschaft m der

ColditzstraßeZtz in Tempelhof ausgebrochen . Ein

25 Meter langer Schuppen mit großen Lackoorräten
brannte nieder . Auch in diesem Falle ist die E n t st e h u n g s »

Ursache nach ungeklärt .

Ginowjew kehri zurück .
Bewährungsfrist auf einem unpolitischen Posten .

MoSkau , 26 . Juli .

Der im Dezember zusammen mit Trotzki aus der

kommunistischen Partei ausgeschlossene , dann aber

wieder aufgenommene S i n o w j e w hat einen Posten im

Centrosowjet ( Vereinigung der russischen Gewcrk -

schaftSbanken ) erhalten .

Lohnkampf in französischen Häfen .
Paris , 2S. Juli . ( Eigenbericht . )

Unter den französischen Dockarbeitern und Matrosen ist ein

scharfer Lohnkampf ausgebrochen um die Erhöhung der Teuerungs -
zulag « von 12 auf 15 Franken pro Schicht . Angesichts der Weige -

rung der Arbeitgeber , dieser Forderung nachzukommen , sind mehr »
fach Teilstreiks ausgebrochen . So haben die Dockarbeiter in D ü n »

kirchen gestern abend geschlossen die Arbeit niedergelegt .
In L e H a v r e blieb gestern die Mehrheit der Dockarbeiter der

Arbeitsstätte fern . Der Dampfer „ France " konnte noch großen
Schwierigkeiten mit seiner Besatzung auslaufen , doch blieben alle

übrigen Schiffe im Hafen liegen , da die Besatzungen in den

Streik getreten waren . In Rouen herrscht schon seit

14 Tagen der Generalstreik der Dockarbeiter . Man muß

befürchten , daß sich die Bewegung zu einem Generalstreik in allen

Häfen ausdehnt .
_

Ltmfang der Grubenschließungen in England .
London , 25. Juli .

Der Bergwerksminister erklärte Mittwoch nachmittag im Unter -

haus , daß seit 1! ) 23 insgesamt 364 Grubenanlagen mit einer Beleg -

schaft von 61 5<X> Arbeitern geschlossen worden seien . Von diesen

seien 117 Grubenanlagen mit einer Belegschaft von insgesamt
11500 Arbeitern endgültig aufgegeben worden .

wetlerberich » der öffentlichen Wetterdienststelle Verlin und Um -
gegend . ( Nachdr . verb . j Wechselnd bewölkt und etwas wärmer
als bisher , nur vereinzelt unbedeutende Niederschläge . — Für
Deutschland : Im Süden heiter , trocken und warm ; im übrigen
Reiche etwas wärmer , aber immer noch veränderlich : strichweise
leichte Regenschauer .

Bayerischer Modenbrief .
Bon Karl Ettlinger , München .

Hab ' ich neulich im Kino gelacht ! Es war aber auch zu
komisch : „ Harald Lloyd seht mit . Buster Keaton ins Iebirge ! "

Schon wie die zwei angezogen waren , direkt zum Kugeln ! Mir hat
der Bauch weh getan , und wenn ich nicht rechtzeitig weggeguckt
hätte , hätte man aus meinen Lachtränen einen neuen bayerischen
See mitten im Kino anlegen können . Aber nein , was red ' ich denn ?
Es war ja gar nicht nn Kino , sondern am Tegernsee , die beiden
Komiker hießen , nicht Lloyd und Keaton , sondern Herr Miller aus

Chemnitz und Herr Krause aus Berlin , und ihre Kostüme waren

durchaus ernst gemeint ! Irgendein Konfektionsgeschäft im hohen
Norden hatte dem biederen Paar eingeredet , dieses unmögliche
Mofchkera - Kostüm sei die „ Boarische Tracht " , und nun spazierten
Miller und Krause in dieser Bekluftung auf der Tegernseer See -

promenade und dachten : „ Die Bayern sind doch ein höfliches Volk :

wer uns begegnet , locht uns an ! " Die Fische im See wackelten mit
den Schwänzchen : „ So a g' spaßige Saison ham ma lang nimma

g' habt ! " : die einheimische Jugend signalisierte beim Auftauchen
Millers und Krauses schon von ferne : „ Achtung ! Die zwoa
Spinneten kemma ! " ; ja , eine findige Pensionsmutter brachte es

sogar fertig , für ihr Balkonzimmer „ mit Aussicht auf Herrn Miller
und Krause " zwei Mark mehr zu verlangen .

Es scheinen bei einem Teil der norddeutschen Konfektion höchst
irrige Ansichten über die bayerische Tracht zu herrschen , vielleicht

sind ihre Zuschneider aus Versehen statt nach Bayern unter die

Fidschiinsulancr geraten , und deshalb will ich einige Richtlinien für
die Anfertigung bayerischer Trachten zum besten geben .

Da ist zunächst bis kurze Hose . Kürzer wie ein Damenrock

braucht sie nicht zu sein , denn sonst sieht man sie nicht . Man trägt
sie aus Hirschleder oder aus Gamsleder ( die Gams ist dasselbe Tier
wie die Gemse) , aber weil ' « jenseits dcs Maines so wenig Gemsen

gibt , kann man diese Hose auch au » Samt verfertigen . Am besten

ist ' s, wenn man einen alten Plüschsessel nimmt und zieht ihm weid -

männisch die Haut ab . Die Quasten schneide man vorher ab , sonst
baumeln sie zwischen den Beinen ! Die Hauptsache bei dieser Plüsch -

hose ist , daß sie eine tadellose Bügelfalte hat , — auf die Bügelfalte

legen die Gebirgsmädchen den allergrößten Wert und ein Iagersbua
ohne tipptopp « Bügelfalte würde bestimmt am Kammerlfenster seines

„ hcrztausigen Diarndls " vergeblich singen : „ Komm in den Part
von Sanssouci ! "

Aber ich habe ja diese Hos « verloren aus dem Gesichtskreis , also

kehren wir wieder zu ihr zurück . Sehr schön macht sich auf diese

Plüschhose eine Stickerei , je mehr man draufstickt , um so echter
wird sie ! Sehr beliebt sind Rosenmuster , Orchideen , Kaktusse , — halt

so Pflanzen aus der bayerischen Gebirgswelt ! Damit keine Farben -
Verwechselungen entstehen : Der Enzian ist blau , und nach dem

zehnten Glas Enzian ist es gewöhnlich auch der Hosenbesitzer . Eine

solche urbayerische Plüschhose ist ein kostbares Stück und daher

ängstlich vor Flecken zu hüten ! Es gibt Lederhosen , die sind so

dreckig , als hätte sie schon der Urgroßvater getragen , die sind natür -

lich unecht ! Eine echte Trachtenhose gehört jeden zweiten Tag

gewaschen und gebügelt .

Zum Befestigen der Hose bediene man sich eines echten Hosen -

trägers , dessen Verwendung sehr einfach ist : man knöpft das , was

hinten hingehört , vorne hin und umgekehrt . So macht es der Bua
Gottlieb Schulze , der Bua Justav Lehmann , der Bua Baulchen

Käsebier , und es steht ihnen ausgezeichnet . Die Strippen des Hosen -

trägers sind durch ein Lederstück verbunden und da kann man wieder

was draufsticken . Am besten einen kernbayerischen Spruch , etwa :

„ Holladiäh , Kikeriki " , oder „ bin ich net a knorke fescher Bua ? " ,

halt so was recht Tiefes aus der bayerischen Volksseele ! „ Mir laust
der Affe " eignet sich nicht gut als Inschrift , es ist zu spezifisch
südländisch .

Jetzt kommen die Beine an die Reihe , welche man mit so-

genannten Wadlstrümpfen umgibt . Die Wadl ist nicht zu ver -

wechseln mit dem Waldll Der Waldl ist ein vierbeiniger Hund und

beißt , wenn man ihn auslacht , die Wadl wird noch öfter ausgelacht ,
aber sie beißt nie ! Wadlstrümpfe stellt sich die einheimische Be -

völkerung her , indem sie von einem Flor » oder Seidenstrumps oben

und unten ein Stück abschneidet . Wenn er am Bein nicht festhält ,
kann man ihn mit Gummi ankleben ! Das Knie bleibt auf diese

Weise unbekleidet , worüber sich die Schnaken freuen . Fühlt man

sich geschnakt , so schreit man „ zu Hilfe "! Eine Kreuzotter hat mir

jebissen ! " und gebe sich auf diese Weise als Einheimischer zu er -

kennen . ( Gegen Schlangenbisse hilft ein kräftiger Schnaps , mir

hilft er auch ohne Schlange . )
An den Füßen trage man Haferlschuhe , oder falls diese mit

hohen Absätzen nicht vorrätig sind , bunte Lackschuhe . Auch Schühchen
aus oberbayerischem Krokodilleder sind zum Wadlstrumps sehr apart .
Jedoch nehme man auch genagelte Schuhe mit für den Fall , daß man

einmal Omnibus fährt .

Wenig Schwierigkeiten bereitet die Joppe , auf bayerisch :

Eoutaway . Jeder hat doch einen alten Smoking zu Hause oder
einen ausgedienten Gehrock , — ein paar Hirschknöpfe aus echtem

Zelluloid draufgenäht , darunter ein steifes Hemd , Stehkragen , Röll -

chen , und der Loisl is fertig ! Als Krawatte binde man ein buntes

Taschentuch um , es gibt da wunderschöne buntgedruckte , mit dem

Königssee , vielleicht ist es auch der Wannsee , man kann ' s nicht recht

erkennen , weil es solche Berge , wie um den See gedruckt sind , höch -

stens in Kamerun gibt . Manchmal steht auf dem Tüachel der treu -

herzige bayerische Spruch : „ Souvenir an Berchtesgaden . " Das

sind dann die echt handgewebten , — den Fabrikpreis woasfi net !

Auf den Kopf gehört ein Hüatel , auf bayerisch : Deckel , und an den

Hut ein Gamsbart . Manche Sommerfrischler tragen einen so großen
Gamsbart auf dem Hüatel , daß man denkt , es ist dem Andreas

Hofer seiner . Das wirkt unecht , und deshalb stecke man lieber eine

Pfauenfeder hinauf . Auch echte Spielhahnfedern sind sehr beliebt

und gar nicht schwer zu kriegen . Jeder Gockelhahn hat ein paar
im Schwanz stecken ! Die kann man dann als selbstgeschossen aus -

geben ! Ja . ja : wenn das Suppenhuhn balzt . . . So , das wäre

das Wichtigste , was man zu beobachten hat , will man in der

Sommerfrische als urechter Bua wirken . Hält man sich auf der

Hinreise einige Tage in München auf , dann schnalle man noch einen

Rucksack voll vorjähriger Unterwäsche auf den Rücken , nehme einen

„ Alpenstab " in die Rechte , und gehe in diesem Aufzug beherzt und

selbstzufrieden ins Prinzregenten - Theater . Man wird Freude

erregen .

Oer Abendbesuch der Museen .
Im letzten Frühjahr ist das Berliner Schloßmuseum knapp

drei Monate bis 9 Uhr abends geöffnet gewesen , und damit ist eine

Forderung erfüllt worden , die seit Jahrzehnten immer wieder gestellt
wird , um unsere Kunstsammlungen in engere Verbindung mit dem

Publikum zu bringen , lieber die dabei gemachten ErfalKungen be -

richtet der Generaldirektor der Staatlichen Museen , Prof . Wätzoldt ,
im „ Cicerone " . Die Neuerung hat nicht den erhofften Anklang

gefunden . Die Zahl der Besucher in den Abendstunden rechtfertigt
das Wagnis mit allen personellen , technischen und finanziellen

Schwierigkeiten kaum . Bei durchschnittlich 80 bis 100 Besuchern
an einem Abend kann man von einem kunstpolitischen Erfolg nicht
reden . Durch geschickte Besuchsorganisation mit Hilfe der großen
Verbände , durch Reklame , Vorträge , Führungen und andere Werbe -

maßnahirten wird sich der Besuch allabendlich geöffneter Museen
sicher heben und beleben lassen . Die Berliner Museumsverwaltung
wird daher den Versuch wahrscheinlich im kommenden Winter

wiederholen , auch schon mit Rücksicht darauf , daß drei Monate nicht

ausreichen , um wirklich zutreffende Erfahrungen zu sammeln .

Bei den Neubauten der Museen auf der Museumsinsel sind

Lichtleitungen eingebaut worden , um später jede Möglichkeit und

Freiheit zu haben . Aber zur Zeit ist kein Anlaß , bei den älteren

Museen , z. B. im Koiser - Friedrich - Museum Einrichtungen zu treffen ,
deren Kosten außerordentlich , deren ästhetische und technische Nach -
teile nicht gering sein würden und deren Nutzen für die Hebung des

Besuches mindestens zweifelhaft wäre . ( ? ) Die Berliner Erfahrungen
entsprechen , wie man durch Umsrage festgestellt hat , denjenigen der

großen Museen des Auslandes . Pari » z. B. . die Stadt dcs Lichtes ,
hat nur Museen ohne Licht und will es dabei lasten . Italien plant

wenigstens den Versuch mit der Beleuchtung einzelner Räume in

dem neuesten Museum Roms , dem Palazzo Nenezia . London hat

sich nach den schlechten Ersahrungen daraus beschränkt , das Victoria -
und Albert - Museum an zwei Wochentagen bis 9 Uhr abends zu
öftnen . Und in Amerika , von wo der Gedanke stammt , hat sich ge -
zeigt , daß der normale abendliche Museumsbesuch das Offenhalten
nicht lohnt . Voll sind die Sammlungen abends nur bei besonderen
Gelegenheiten , z. B. Vorträgen , Konzerten , Kinovorführungen und

gesellschaftlichen Veranstaltungen , die freilich in manchen Museen
wöchentlich stattfinden .

( Der Abendbesuch der Museen wird erst dann den erwünschten
Erfolg haben , wenn unsere Museen reformiert find . Sie sind in der

jetzigen Form riesige Magazine , die wesentlich wissenschaitlichen
Zwecken dienen . Volkstümlich können sie nur werden , wenn sie eine

Umgestaltung erfahren . Wie das geschehen kann , dafür gibt Amerika

immerhin einige Handhoben : Vortröge , Führungen usw . Vor ollem

müßten wechselnde Teilausstellungen unter stets neuen Gesichts -
punkten die Masse des Museums lebendig machen . Leider ist bei

uns von solcher Reform wenig zu spüren . Nur Iusti weiß immer
wieder zu locken . Unsere Museumsoerwaltung berücksichtigt nicht
die Tatsach «, daß das frühere Museumspublitum allmählich aus -

stirbt und die Masten durch ganz andere Millel herangezogen werden

mästen . )

„ Schatten . "
( Kamera . )

Die Berliner fiarnraeroprr bat für die nächste Saison al « Obersdielleiter
den Intendanten a. D. Willo Mrimwnld engaqiert , als mustkalifchen Leiter
den Äeneralmujikdireltor Heini ich Knapstein . Das Repertoire , da » besonder »
tür Idealer - und opernlose Städte gedacht ist, bestebt aus : Mozart
. Die Enttfibnmg au « dem Serail " und . Die Gärtnerin au « Liebe " ,
Händel . ZerxeS " , K ü n n e t e . Der Vetter aus Dingsda " .

Befinden wir uns bereits in einer Filmdämmerung ? Hat der

Film seinen Höhepunkt bereits überschritten und seine klassische Epoche
hinter sich ? Oder ist der momentane Still - , ja , Tiefstand der Film -

Produktion und die daraus hervorgehende Müdigkeit des Publikums ,
die sich besonders in Amerika geltend macht , nur eine vorübergehende
Erscheinung kapitalistischer Konjunktur ? Zu solchen Fragen wird

man angeregt , wenn man aus der Alltagsmisere des Sommerfilm -
repertoires in die kleine Filmbühne Unter den Linden kommt und
wieder einmal einen der guten alten Filme zu Gesicht bekommt , der
in seiner Art einzig und ohne Nachfolge geblieben . Wie kommt es ,

daß heute keine Filme wie „ Schatten " mehr herauskommen ? War
es ein Zufallstreffer des Regisseurs Arthur Robifon ? Wenn

ich mich recht besinne , war der Publikumserfolg der Premiere nicht
sehr groß . Wären Besucherorganisationen am Werke , so würden

gerade solche Oualitätsfilme von ihnen gefördert werden .
So aber entscheidet oft der Zufall der Premierenausnahme über

das Schicksal eines Filmes , und solange wir kein Repertoire mit
Reprisen haben ( oder halten ) , ist kein Appell möglich . Dank darum
dem „ Kino der guten Filme " , daß er uns dieses Meisterwerk eines

künstlerischen Filmes aufs neue bietet . Das ist wirklich ein Film ,
der dem Charakter dieser Kunstart gerecht wird : ohne Texte , ohne
Anleihen bei Bühnenstücken , ganz auf dos Bildliche gestellt , gibt er
uns eine Vorstellung davon , was der Film fein könnte . Di « Schwarz -
weißkunft der Lichter und Schatten ( in welchen Abtönungen ! ) feiert
hier Triumphe , wundervoll geschloffen ist die Handlung , die Dar -

stellung der Kortner , Granach , Ruth Weyher schlechthin vollendet .
Nur das Sujet wird manchem zu phantastisch sein ( was beim Film
kein Fehler ist ).

Auch der zweite Film des Abends „ Die Frühlingsköni -
g i n " von Starewitsch , ein Werk raffiniertester Technik — Tiere

mechanisch nachgeschossen — gibt Offenbarungen vom kommenden
Film .

_
D.

Neue Schrift für die halbe Menschheit .
Die „Literarische Welt " weist darauf hin , daß gegenwärtig für

die halbe Menschheit neue Schrift eingeführt werden soll . Der be -
kannte japanische Gelehrte Prof . Tanakodate teilte kürzlich in Genf
mit , daß die Japaner spätestens in einigen Jahren die englische
Transskription einführen werden . Das türkische Parlament hat ge -
rade während des Besuchs des afghanischen Königs ein Gesetz über
die Einführung des lateinischen Alphabets beschlossen , wobei die

Transskribicrung die ungarische sein soll . Die kommunistischen
Mitglieder der Kuomintang wollen die Proklamation in latemi -
scher Schrift drucken lassen , und die kommunistischen Republiken
Zentralasiens haben bereits vor drei Jahren dos russische Alphabet
eingeführt . Vor drei Jahren erschien in Asserbeidschan die erst «
Zeitung in der neuen Schrift , und jetzt wollen Turkeston , Usbekistan ,
Tataristan , sogar Buchara und China auf diesem Wege folgen

Auch Wassermanns Romane verfilm
In Hollywood wird augenblicklich der bekonnte Rpman Jakob

Wassermanns „ Die Masken des Erwin Reiner " unter dem Titel

„ TKe devils rnasks " verfilmt . In den Hauptrollen sind John Gil -

bert und Eva von Berne , die Nonns Shearer in Berlin entdeckt

hat , beschäftigt . >



Fahren Sie noch gern Siraßenbahn ?
Die Häufung der Ltnsätle .

. . Das Strahmbahnunglück in der Arcmksurler - Allee —

zwanzig vcrlehle, " „ Verkehrsunglück in Charloltenburg —

sechs verlehte, " so oder ähnlich lauteten die zahlreichen
R o l i z e n , die in den letzten acht Tagen die Spalten der

Lokalpresse über schwere Strahenbahnunfälle
und Zusammenstöße füllten . Beinahe vierzig

Fohrgäste haben dabei im Lause dieser kurzen Zeitspanne

mehr oder minder schwere Verletzungen erlitten . Zn

den meisten Fällen gelang es , Ursache und Schuld -

frage überhaupt nicht oder nur teilweise zu klären .

Die auffallende chäusung der Straßenbahnunfälle in den legten

Tagen , die bestimmt zu einer Beunruhigung der Hundert -

tausende , die täglich die Straßenbahn benutzen müssen , führt , sollte
den leitenden Stellen der Straßenbahn zu denken geben , uni

endlich einmal A n st a l t e n zu treffen , den Dingen ernsthaft auf
den Grund zu gehen und die Unfälle durch entsprechende Bor -

kehrungen auf ein möglich st kleines Maß herabzudrllcken .
Die Ermittlungen , die beispielsweise von der Direktion der

Berliner Straßenbahn im Verein mit der Polizei und den Beamten
der Reichsbahndirektion als Kleinbahnaufsichtsbehörde
über das Straßenbahnunglück in der Frankfurter Allee ge -
führt wurde , haben folgendes ergeben : Die beiden Straßenbahn -

wagen der Linie 9 und 68 wurden zur Untersuchung in das Straßen »
bahndepot Lichtenberg abgeschleppt , und dort fand auch die

Vermutung ihr « Bestätigung , daß dem Fahrer des Zuges der
Linie 9 keine Schuld beizumessen ist . Seine Angaben und die

übereinstimmenden Zeugenaussagen , daß er mit allen Mitteln durch

Betätigung der Bremse und des Sand st reuers vergeblich ver -

sucht habe , den Wagen zum Halten zu bringen und so das bevor -

stehende Unglück zu vermeiden , sind durch das Ergebnis der Unter -

suchung vollauf b e st ä t i g t worden . Es hat sich aber herausgestellt .

daß die elektrische Strombremse durch einen Brand im Fahrschalter
des Triebwagens in ihrer Bremswirkung gestört oder zumindest teil -

weise unwirksam gemacht wurde . Wie der Brand in dem Fahr -

schalter entstanden ist , soll noch durch die weitere Untersuchung f e st -

g e st e l l t werden . Beide Wagen wiesen ziemlich erhebliche Be -

schädigungen auf : so waren bei dem Triebwagen der Linie 9 der

Fahrschalter und die Fahrhebel völlig verbogen . Im übrigen
erklärt die Direktion der Straßenbahn , daß dieses Unglück durch
„ eine Verkettung einer Reihe von unglücklichen Zufällen "
entstanden sei . Während in diesem Falle die Zeugenaussagen durch
den Befund erhärtet wurden und so die Schuldlosigkeit des

Führers sofort bewiesen war , sieht es in der Mehrzahl der

Unglücksfälle wesentlich anders aus . Die Aussagen stehen oft in
einem scharfen Widerspruch zueinander , und nur gar zu
häufig tragen verschiedene . Zeugen dann nicht zur Klärung , sondern
noch zur V e r w i r r u n g des Tatbestandes bei .

Was geschieht bei einem ltnglück ?
Sofort nach Bekanntwerden eines Straßenbahnunglücks eilen

bekanntlich die Aufsichtsbehörden , das ist bei Straßenbahnunfällen
einmal die Polizei und zum anderen als Kleinbahnauf -

' s i ch t s b e h ö r d e Beamte der Reichsbahndirektion , schleunigst an

die U n f a l l st e l l e , um den Befund , bevor noch irgendwelche

Spuren , die irgendwie zur Ermittlung der Schuldfrage beitragen

könnten , ve r w i s cht werden . Nickzt immer kann natürlich nach der

ersten bloßen Inaugenscheinnahme ein endgültiges Urteil

gefällt werden , und längere Untersuchungen , Lokal -

termin « usw . erweisen sich als notwendig . In frischer Erinue -

rung ist noch die schwere Verkehrskatestrophe auf der H e e r st r a ß e,

wo an einem Sonntag , nach einem Fußballspiel im Stadion , ein

üb erfüllter Straßenbahnzug die abschüssige Rennbahn st ratze

hiuabrollte , die Bremse nicht einwandfrei funktionierte und die Wagen
in der Kurve umstürzten . Bier Todesopfer und über hundert Ver -

Die Dame mit dem Bart .

Der r ollbart der Madame Delail aus P lomhier es in den

Vogesen hat diese Frau zu einer Berühmtheit gemacht .
Unser Bild zeigt Frau Delait vor ihrem Laden . Hoffent¬
lich gibt es nicht findigen Friseuren Anlaß zur Schaffung

einer neuen FrauenhaartrachU 1 "

letzte wurden Opfer des schrecksichen Unglücks . Auch hler bedurfte t *

wochenlanger eingehender Untersuchungen , um die Schuldfrage zu
klären . Die Zeugenaussagen widersprachen sich, und es blieb den

Technikern und Fachleuten vorbehalten , die U r s a ch e n , die zu der

Katostropli « führten , zu ergründen . Lokaltermine und Belaswngs -

proben wurden vorgenommen , und schließlich endete die ganze Un -

glücksasfäre mit einer Rehabilitlerung des Fahrers .
den man anfänglich beschuldigt hotte , das Unglück herbeigeführt zu

haben . Schlechtes Bremsniaterial und wieder einmal eine „ Ver -

tcttung unglücklicher Umstände und Zufälle " blieben zum Schluß

als R e s u l t a t der Ermittlungen übrig .

Das Recht auf Sicherheit .
Es würde an dieser Stelle zu weit führen , den großen

Streitkomplcx Strom - oder Hand - bzw . Luftdruckbremse ausführlich

aufzurollen . Es muß nun aber endlich und wieder einmal darauf

aufmerksam gemacht werden , daß wir , das Straßenbahn fahrende

Publikum , ein Recht darauf haben , vorher zu w i s s e n , ob wir uns

der Straßenbahn bedenkenlos anvertrauen können , ohne uns

vorher fragen zu müssen , ob wir auch gesund und heil unser

Ziel erreichen werden . Das Fahrer - und Schaffner »

personal der Straßenbahn tut bei schwerem und verantwortungs -

vollem Dienst seine Schuldigkeit , es soll endlich auch soweit

kommen , daß Wagen und Brcmsmaterial eine denkbar große Sicher -

heil für den Fahrgast bieten . Sicherlich spielt bei dm Unglücksfällen

ein nicht zu vergessender wichtiger Umstand eine wesentliche Rolle ,

und das ist die U e b e r a n st r e n g u n g des Fahrpersonals .
Berlin hatte im ersten Halbjahr 1928 einen Verkehrs -

rekord aufzuweisen . 673 Millionen Fahrgäste wurden von den

drei Verkehrsgescllschastcn ( Straßenbahn , Aboag , Unter »

grundbahn ) befördert . Hoffen wir , daß trotz der ständig steigen -

den Verkehrsziffern durch Maßnahmen , die eine Verminderung aller

Möglichkeiten von Unfällen herbeiführen , die Zahl der Unglücksfälle

herabgemindert wird .

Spori und Einehe .
Amanullah gegen die Vielweiberei .

Peshawar , 25. Juli .

ÄBnlg Amanullah kündigte in einer Versammlung von hohen

afghanischen Beamten den demnächst bevorstehenden Zusammentritt
eines Rates der Vertreter des Volkes an , an dem die

Regierungsbeamten nicht teilnehmen werden . Der König verurteilte

die Polygamie , die , wie er sagte , die Hauptursache der Kor -

ruption im Lande sei . Künstig werde jeder Staatsbeamte , der eine

zweite Frau heirate , sein Amt aufgeben müssen . Der König forderte
seine Beamten und sein Volk auf , Sport zu treiben , weil es der

Gesundheit förderlich sei .

Die sittsame Königin .
Königin Wilhelmine hak dem Druck der Sirchenbehörden , die

gegen Sporkveranstallungen protestieren , nachgegeben und beschlossen ,
a i ch k an der Eröffnung der olympischen Spiele teilzunehmen . Sie
wird sich durch den Prinzgemahl vertreten lassen .

Verantwortlich lllr die Redaktion : Artur Satcrau », Berlin : Anzeigen : TH. »locke ,
Verlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. in. b, H. . Berlin . Druck: Vorwärt , Buch-
druckcrei und Vcrlogsanlialt Vau ! Einger & Co. . Berlin EW 68. Linden ftrabe 3.

SIerzu 1 Beilage .

VolKsbühne
llittl «, am diilowplali

8«/ , Uhr

. Orpheus In der

Unterwelt

DeQttdiesTlieaiei
Norden 12 310

8 U. Ende nach 10V,
Artisten
RegiaMax Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8' / , U. Endeln «/ , U.

Es liegt In
der Luft

Revue von Schiffer .
Musik v. Spoliansk )

Berliner Tlieater
ChartottMstr.9fl/91. iJönn. l7()
SV* Ende nach 101/,
Gastspiel d. OeulsdienTli.

Der Prozeft
Hary Diatan

Saltentiurg -Bühnen
i)ts. Künstlcr - Th.

8" , Uhr
Es kommt

Jeder dranl
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Theaier
räglich 81/, Uhr-

JpiGl ;ia Sthloss"

Tlieater des Westens
8V, Uhn

Lori Lcux in
Die

ungeküßteEva
Operette in 3 Akten -
Mitik>. Martin Knopf .
Rundfunkhörer

tiolbe Preise

Lustspielbaas
räglich 8-/ , Uhr

Berlin in 40 Standen .

Walhalla - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8 % Uhr

Absteige¬
quartier

Jugsndlitfukeion ZotrillI
Park . auch Sonntags

statt 4 . — M.
nur 60 Pf .

Residenz -Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 8V1 Uhr
Skandal

im Bett !
Sittenschwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Eltriede Mertens a.C.
Jugendliche haben

keinen Zutritt 1
Parkett auch Sonnt .

statt 4 . — Mk.
nur t . — Mk .

Kleines Theater
8' / , Uhr

§ prnnäbeff
der Liebt ;
undfunkhöret

baläe Preise

ftose - Tbeater
Qr. Frankt . Str . 137.

5 Uhr:
Koizirt and bontar Teil

8' / , Uhr
Der Pfirsl von
PapDenheim

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusser Str . 6 Tel. ; Mpl. 16077 !

Bis 31. Juli täglich 8 Uhr

GrossesSonder -Gastspiel
Otto Pauls Bunte Bühne

�olkspreise��f�ji��lk .

Komische

lav�iu Oper S' �niill
IJAMES K L B I N * S |

gewaltiges neues
Revue ' Stuck

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
| Vorverk . ab 10 Uhr geöff n. 1

Reichshallen « Theater
Allabendlich 8 Uhr bis zum 31. Juli :

Dreadner
Viktoria - Sänger

Ab I. August I
jfg, Stettiner Sänger

Wlidimftnfn rat Paul Brmon .
Oöoboll - Itrett ' ii

( Saal und Garten )
Varietd — Kabarett — Tanz

Arnold Scholz . Hasenheide 108/14.

Gr . Feuerwerk
BeschieBung von Heidelberg

KoQzertD. Oala-VarietHonteiiDiig.
Biolaß 2 Uhr . Kaffee « Kuche .

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

15 Speife }. , SS Schlaf, . . 60 Herren, .
50 «0chen , AntleUfeschr . , polflecra ,

Tlurmöbel . ftotbmSbcl . [ GPU
Heradgesefite Preise , zahtungeerleichter .

. saKiTsau "
W 50, Rankestraße 23 . Fernsprecher : B. 4 7614/15

Gaggenauer Herde SanltEre artlkel

Lieferant des Verbandes sozialer Baubetriebe und der Kommunalbetriebe

BootlaAe
S(]iiftMen{artii !r
Dichtmaterial sowie alle
streicht . Sei - und Lack¬
farben für KQchenmfibel ,
FuDböd . usw. kauft man am
besten im gräbten Farben -

Geschäft des Ostens

Ernst SdiObel %
Lack - und Oelfarben - Fabrik 0 1

Boxhagener StraBe 109
Tel . E 8 Andr . 4024. Geöffnet 8—7.

Slempeiiabrib
Werner & Schade
Berlin N, Kaatanienallee 43

Fernsprechanschluß Humboldt 1011-101 /
liefert sG. F. 12>

Kaotsdiuk- BBd Mefallstanpel prompt

Verkehrslokal
für Gewerkidiaftler and

Genotsen der 19 . Abteiland

1. ProndzlmKi ;
firflnliialer Strafte 6 d

i

WA N Z E N s
Ratten t —>

Ungeziefer aller Art mit Brut seit 25Jahren
radikaler Erfolg . Prakt . Kammerjäger
R. König , NO, Pasteurstr . 44. Anr. Ale\ . 7586

Zur Sturmecke

Krüger , Hussitenstr . 34
( Ecke Scheringstr . )

Verkehrslokal der Partei , Reichsbanner
und Gewerkschaften [ G. F. 166

Karl Wende
ia -

0. 112 , Frankfurter Allee 313

Familienheim

Oskar Szengel
N SS , Maxstraße S

Verkehr slokal der organUierten
Arbeilencfaafl [ G. F. 182

Fahrräder !
auf Teilzahlung
Wochenrate 3—5M. Anzahlung 15M. an.

8. Hailich , Mi Hönigjtr. 19a ,
Reparaturwerkstatt mit elektr . Betrieb .

Zarben * Lacke
Tapeten G. F.

93

reiche Auswähl , billige preise

( 5. Lthiicke ,
Berlin SO .

76 Adalbertstraße 76

Vereinshaus

„ Vineta "
-- -- -- -- -- Vinctaplatz 7 -----------
Verkehrslokal der SPD. und Gewerk¬

schaften fG. F. 176

LOwenbrauerel - Aussdianh
Hochstraße 2 / | , Humboldt 4661

TEglich Konzert und Kabarett [ c. f . 177
Säle und Vereinszimmer , auch Sonntags , noch zu vergeben

Offene Füße
Belnschiden aller Art, SalzfluB ,
Brandwunden und alte eiternde
Wunden werden geheilt durch das

beste Mittel

Allschadensalbe

HEROA
erstklassige Anerkennungen und
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand Altstädtische
Apotheke , Berlin C. 2, Mfinzstr . 14/15.
Preis pro Dose M. 1. 50, Kurpackung
M. 4. 50. Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht : Altstädtische
Apotheke , Berlin C2, Mlinzstr . 14/15.

Optiker

Ziem
Mlimei Tor 1- 2

IR. I

Siurmedfe
Führer - Eike Fehmarnstraße
geSendber Virdfow - Hranuenbans .

Verkelinlokal der iPD .

H

n
Bosentbaler Str . 11 - 12

3Säle,6VereinsziDimer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .

Patentanwalt
Dipl . - Ing . Hans Wolff

BERLIN SW 68
AlexandHrienstraBe 1

Heinlein & Richter
GescfaAfisbüdkerdDnickfedicD

BareeamAlerlalien

Obennllstr . It - t6 Merkur 2907/08

[G. F. 90

Emil Braun
Berlin 027 , Andreasstr . 75

Drahtgeflecht
Eiserne Schiebkarren

Spaten - Schaufeln

Gartengeräte �. 102

Treppengeländer
Emil Wallenber�

NeakOlln , Riebardstraße 18
Tel. : F 2 Neukölln 9217 [ G. F. 108

Bindfaden
Kordel , Packstricke , Zwirne . Jute¬
gewebe , Pack - und Seidenpapiere

Billigste Bezugsquelle ;

Julius Manasse s
NO 43, Neue Königstrasse 70 -i-
Telephon ; Alexander 527 u. 529 C

N
[ G. F. 43

ßampfthdiEreigeielhdiaft
„ Nordsee "

OruniieosttaBe 62 Oelgldteniliirfsr Str. 47
Humb . 9927/28 Moabit 8754

Täglicb frische Seefische
Räucherwaren , Fischkonserven
Lebende Aale und Flußfische
Beate Ware Bllllgate Preise

tiroß - DcsilUalion
zur uralten c f «

Coftnac - und Blerqnelle
Carl Coburg . Brunnenstr . 12

Billigste Einkauf , quelle für
Weine und Spirituosen

HömtfeBeleüiung
jeder Werlsadse

« « Wie fiaraerobe
■m Leihhaus �

Hermann Joel
Markgrafenstraße 22 11



SprÄbmd

Das Modell einer sozialen Komödie .
Besuch bei der „ echten " Mutter Wolffen aus dem „Biberpelz " .

In Gcrhart Hauptmanns Schauspiel „ Der Biberpelz " !
wird geschildert , wie die Mutter Wolsfen , um ihr kleines Anwesen
hoch zu bringen , zu allerlei Mitteln greist , die sie auch mit dem

Strafgesetzbuch in Konflikt bringen können . Insbesondere dreht sich
die Sache um einen gestohlenen und an einen Schiffer verschobenen
Biberpelz . Es kommt auch die lustige Szene darin vor , daß der

kundschaftende Amtsdiener den Diebesleuten die Laterne halten muß .
Aber aus aller Bedrängnis und aus schwerwiegendem Verdacht
weiß sich die Mutter Wolsfen mit Schläue herauszuziehen , indem

sie die in den 90er Jahren so charakteristische Gesinnungsschnüffelei
der Behörden benutzt , die Parteien gegeneinander auszuspielen . Sie
selbst geht wie der Fuchs in der Fabel mit reingewaschenem Fell
aus der Affäre .

Diese an sich alltägliche Geschichte , die sich in vielen Varianten
immer wiederholt , ist die Stärke des Stücks des jungen Dichters ,
das er vor 30 Iahren geschrieben hatte und das nicht wenig zu
seiner Ruhmeslaufbohn beitrug . Mit beispiellosem Erfolg rcvolu -
tionierte es die Bühnenkunst , die sich in der Wiedergabe bürgerlicher
Tendenzdramcn gefiel .

Jeder , der das Stück sah , war von der glänzenden Lebenswahr -
hcit ergriffen , von dem naturalistischen Ton , der eigenes Erleben

widerspiegelte . So kommt es , daß der „ Biberpelz " immer noch
bühnenfähig ist , und daß er erst kürzlich seine Auferstehung auf dem

Theater und im Film erlebte .
Und eines Tages erfährt man , was man ja fühlen und wisien mußte ,

daß dieser Stoff nicht erfunden wurde , daß ihn das Leben

selbst dem Dichter zuwarf . Die alte Mutter Wolsfen aus

jener Diebeskomödie lebt noch , ja , ganz nahe bei Berlin in Erkner ,
das auch einmal G. Hauptmanns Wohnstätte in jungen Iahren ge -
wesen ist . So bin ich denn eines Tages in Erkner und suche nach
diesen historisch - literorischen Spuren , um einen Kommentar zu
Hauptmanns Schaffen zu liefern .

Bereits das äußere Gesicht Erkners ist ein anderes als zu des
Dichters Zeit . Vom ehemaligen Gutsbezirk ist nichts weiter vor -
standen als ein paar Leutehäuser , die noch an der Hauptstraße
stehen , umgeben von jenen typischen Kleinstadtvillen der 80er Jahre ,
deren StilnKdrigkeit nur durch ihr ehrwürdiges Alter gemildert ist .
Hinter ihnen strecken sich Gärten mit einigen alten Bäumen noch
aus dem ehemaligen Gutspark . Der schneidige , monokelbehastete
Amtsvorsteher von Wehrhahn residiert « hier : seine frischgebacken «
Stellung . suchte er durch „Sozialistenschnüffelei " und andere Injurien

zu befestigen . Aber er scheint sich schnell in die Verhältnifle ein »

gelebt zu haben , was auch der Dichter in ssiner Komödie andeutet ,
denn die Einwohner haben sogar eine Straße nach ihm , die „ Neust " .
strahe benannt .

Dagegen steht noch das im altdeutschen Stil erbaut « und zwischen
d « m Grün der Bäume noch vornehm wirkende Haus am Ende des

Ortes , wo der junge Hauptmann mit seiner Familie wohnte . Sein
Erbauer Aßhelm hatte sich hier «inen umfangreichen Parkbesitz ge -
schaffen : der zweite Besitzer Breitenfelder machte ein beliebtes Aus -

flugslokal daraus , das „ Kurhaus " , während feine Frau in Berlin
eine Damenkneipe bewirtschaftete . Es waren eben betriebsame
Zeiten .

Um Hauptmann sammelt « sich hier ein Kreis junger Literaten
und Künstler , wie er bereits literaturgeschichtlich festgelegt worden

ist . Die Brüder Hart , Johannes Schlaf waren Gäste , von Friedrichs -

hagsn kam Bruno Wille und Wilhelm Bölsch « herüber . Die Ideen

blühten , wie sonst die Spekulation auf ollen Lebensgeb�eten . Mit
40 Talern konnte man Grundbesitzer werden , aber keiner wußte , wie

soviel Gsld aufzubringen war . Auch unser Dichter hat von diesen
Glllcksumstönden keinen Gebrauch gemacht .

Niemand von den Einwohnern , die ich fragte , konnte mir die

Wohnung der Mutter Wolsfen benennen , selbst die alten Leute im
Orte nicht . Die alte Wirtin eines Bierlokals , die oft die feucht -
fröhliche Dichterschar bis zum frühen Morgen in ihren Räumen

beherbergt hat , sagte mir schließlich Bescheid . So stand ich bald vor
einem grauen , einstöckigen Häuschen in einer Nebenstraße . Mit

seinem ausgebauten Erter erscheint das Haus recht gemütlich . Es ist
das Eigentum der Mutter Wolffen , nach dem sie als Realpolitikerin

so sehr strebte . Seitlich am Giebel entlang betritt man den engen
Hof . Dort steht ein « Waschküche und hinten nach dem Garten zu
sind einige niedere Viehställe angebaut . Alles zeigt kleinbürgerliche

Gediegenheit und Ordnung . Der hohe Wall der Eisenbahn schließt

hinten den Garten ab , dahinter der freie hochragende Wold .

Eben noch , wie ich mich Im Gehöft umschaue , tritt ein kleines

verhunzeltes Weibel aus dem Ziegenstall und frägt recht energisch
nach meinem Begehr .

Aus dem Stück kennen wir , wie die Mutter Wolsfen den Mund

auf dem rechten Fleck hat . Daran ist sie wiederzuerkennen . So

funkeln auch jetzt noch die kleinen blauen Augen in dem runzeligen

Gesicht , ober es ist weniger Bosheit als Vergnügen darin über

den Eindringling , der vorgibt , die älteste Bewohnerin
Erkners einmal persönlich kennen lernen zu wollen . Aus dem zahn -
lasen Munde , der immer wie ein rundes Loch im Gesicht offen

ftebt . kollern die Worte mit unglaublicher Schnelligkeit . Die kleine

gedrungene Gestalt ist mit einer gestopften Weste bekleidet , die Hüften

sieben wie die Henkel an einem runden Topf ab , sicher trägt sie wie

olle Londsrauen sechs Unterröcke . Und das ist die Frau , die der

D' ckter , als sie noch jünger und zweifellos hübscher war , unter die

Jupiterlampe seines Genies gestellt hat . Was hat das Leben aus

ihr gemacht , welches ist die wirkliche und die falsch « Maske ?

Vorsichtig spüre ich mich vor . Aber die Alte fühlt sich ge -
! schm�elt :

wir sind die ersten mit gewesen , die hier anzogen . Dritt -

halb Häuser standen damals in Erkner . Das kann ich Ihnen sagen ,

es w�en andere Zeiten als heute , wo es drunter und drüber geht ! "

„ Na . " soae ick, „ damals war es doch gerade auch nicht ruhig ?"
„ Mein Mann war Zimmermann . Achtzehn Pfennig betrug

sein Stundenlohn . Rechnen Sie mal aus , was Tie heute damit be -

ginnen wollten ? Und obendrein haben wir noch gespart ! Ich habe

tüchtig mit zugegriffen ! "
Ei , ei, denke ich, soll das ein Eingeständnis fein . Sie plaudert

harmlas weiter ! „ Drei Mädel schickten wir in die Schul «. Für jedes

bezahlte ich eine Mark im Jahr und sür die Wintermonat « achtzehn

! Groschen Heizgeld extra . Aber das mußte sein , damit die Kinder

was lernen konnten . "

„ Wir haben ' s trotzdem vorwärts gebracht ! " Zur Bekräftigung
dessen schlägt sie sich auf die Schenkel , daß es klatscht . Hinten zupst
ihr eine weiße Ziege am Schürzenzipfel , als wollte sie zur Be -

sonnenheit mahnen .
„ Mein einziges Vergnügen war , daß mein Mann mich manch -

mal Sonntags auf der Spree gefahren hat . Das war ein Mann , so
ein fleißiger und guter Mann : ich ging ihm gerade bis an die

Achseln . "
„ Ihre Kinder stehen Ihnen doch bei ? "

„ I wo denn, " sagt sie , „ich bin ganz alleen «. Ich helfe mir als
olle Frau schon durch und bleibe keenem was schuldig . " Von neun
Kindern hatte sie drei Mädchen behalten . Es lebt noch die jüngste

Tochter .

Das Modell .

„ Waren es nicht zwei , Leontinc und Adelheid ? " bohre ich vor -

sichtig weiter .
Aber schon bin ich durchschaut .
„ Da sieh doch eener an ! Wie se in Hauptmanns

Theaterstück Bescheid wissen ! " ruft sie spottlustig : fast

gleicht es einer Kampfstellung , die sie plötzlich einnimmt .
Mit großer Unschuldsmiene sage ich :
„ Ach richtig , den kannten Sie ja auch ? "
Mutter Wolff wirst sich stolz in die Brust . „ Das sollt ich meinen ,

ob ich Hauptmann gekannt habe . Wir haben doch zusammen im

Kurhaus gewohnt , wir oben , die unten . Und ich machte Aufwartung
bei Hauptmanns .

Das mit dem gestohlenen Biberpelz , wo er mich mit hinein -
gebracht hat , ist Quatsch , das lassen Sie sich nur ein für allemal

sagen ! "
Offenbar ist jetzt die alte Frau ernstlich böse .
„ Das wird wohl Hauptmann hinein gedichtet haben ! " versuche

ich einzulenken .
„ Na ja , er mußte doch eenen Stoff haben, " sagt sie sehr fach -

kundig . Aber immer noch ist sie voller Mißtrauen : „ Das war ccn

richtiger Tratsch . Wir sind dadurch ins Gerede der Leute

Um das Gedächtnis der beiden in Arensdorf erschossenen

Reichsbannerkameraden Tietz und Wollank zu ehren , beschloß

der Gauvorstand Berlin des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ,
für die beiden nebeneinand erliegenden Gräber in Erkner ein ge¬
meinsames würdiges Grabdenkmal zu errichten . Zur Auibringung
der Mittel werden mit Zustimmung des Bundesvorstandes Sonder¬
marken mit dem Aufdruck „Tietz , Wollank - Denkmal - Spende " zum
Preise von W Pf . durch die Ortsvereine an die Kameraden ver¬

gekommen . In jedem Haus , wo ich als Waschfrau hinkam , wurde

gestichelt und gelacht . "
„ Und was haben Sie dagegen getan ? "
„ Ich Hab mitgelacht ! Meine Tochter wollte mal klagen ,

ich Hab ihr aber gesagt : Laß die Leute reden . Die hör ' n alleene

wieder uff ! Und wer zuletzt lacht , lacht am besten ! "

Jawohl , die Mutter Wolffen ist am besten mit dieser Lebens -

klugheit gefahren . Sie hat Hauptmann nichts nachgetragen , sie führt

zum Beweis an , daß sie alle Familienbildnisse von der Familie

besaß und sich mit Hauptmanns erster Frau und den Kindern noch

Jahre lang schrieb , als die Familie von Erkner nach Berlin auf den

Gesundbrunnen verzogen war .
Wir sprechen noch weiter über jene Zeiten und wie es der

Mutter Wolffen weiter ergangen ist . Ihr Lebtag long hat sie für

fremde Leute gewaschen , die ersten Jahrzehnte außer dem Hause ,

dann daheim . Sie hat Mieter im Haus , lebt aber für sich allein .

Ein « kleine geldliche Unterstützung erhält sie als Altpensionärin
von der Gemeinde .

„ Aber sehnse , wenn ich nicht noch fleißig arbeiten würde , so

reicht es nicht . " Sie ist nämlich schon 84 Jahre alt . Sie kennt das

Geheimnis , das tausende brotloser Existenzen nicht besitzen . Auf

ihrem alten Rücken schleppt sie noch immer aus dem nahen Walde

Feuerung und Futter und Streu für ihre Tiere nach Hause . Nach
der Inflation wollte sie nochmals mit der Wäscherei beginnen .

„ Es ging nicht mehr , sehnse , der rechte Arm wackelt zu stark ,
damit kann ich die Wäsche nicht mehr ausstreichen . "

So bestätigt sich all das , was der Dichter über diese prächtige
Frau aus dem Volke in der tieferen Bedeutung der Dichtung ge -
sagt hat . Sie ist aus dem starken gesunden Blut unseres Volkes ,

dessen Familiensinn alle zeitlichen Nöte überdauert . Als sorgende
Mutter sonnt si « sich nun am Abend ihres Lebens in dem Ge -

danken , daß Enkel von ihr in Duisburg studieren .
Was einst wie ein Schatten auf ihr Leben gefallen ist , das sucht

unser Dichter mit feinem Gefühl für die Psyche seines Modells

an ihm wieder gut zu machen . Am Schluß seiner Diebestomödi « sagt
er von der Frau :

„ Und so wahr es ist , was ich hier sage : die Wolffen ist eine

ehrliche Haut ! " Friedrich Natteroth .

Wer weiß das ?
Die Brückcnechse auf Neuseeland ist der einzige Nachkomme der

großen Saurier , die in großen Scharen die Erde zur Sekundär -

zeit bevölkerten .
*

Die alten Aegypter besaßen Stammbruchtafeln , die ähnlich wie

unsere Logarithmentafeln zur Erleichterung des Rechnens mit großen

Zahlen dienten . Unter Stammbrüchen versteht man die Brüche ,
deren Zähler 1 ist , also Vi, Va, V* usw .

★

Das „spanische Rohr " ist der Kletlerstamm der hinterindischen

Palme ( Ealamus Roteng ) .
*

Der Bär liegt halbwachend während der Wintermonate im

Lager ohne etwas zu fressen . Die Bärin wirft sogar während

dieser Zeit und was das wunderbarste ist , säugt ohne Nahrung zu
nehmen , ihre Jungen .

trieben . Der Gauvorstand wählte diesen Weg zur Aufbringung
der Mittel für das Denkmal , um die Verbundenheit aller Kame¬
raden des Gaues mit dem Schicksal der unglücklichen Opfer der
Reaktion zum Ausdruck zu bringen . Die Sondermarken sind in
allen Ortsvereinen zu haben . Das Denkmal wurde von dem Ge¬
schäftsführer der Steinmetzhütte , Kauflmann . entworfen . Die
Ausführung wurde diesem gemeinnützigen Betrieb übertragen . Die
Weihe des Denkmals soU Ende August stattfiaden .

Den Gefallenen von Arensdorf .
Der Entwurf eines Grabdenkmals auf dem Friedhof in Erkner .
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( 11. Fortsetzung . )
Endlich war nock) Papa Gruber und nach seinen zwei älteren

Brüdern auch Edi an der Reihe , in der Villa Viktoria einen recht -
mätzigen Urlaubsbesuch abzustatten . Man pflegte dort oben von ihm ,
seitdem er zum erstenmal in seinem Leben einige Sommerwochen
hatte in Wien verbringen müssen , wie von einem der großen Mär -

tyrer der Weltgeschichte zu sprechen , der alle Last der gegen -
wärtigen verzwickten Voltswirtschaft auf seinen müden Schultern
tragen mußte .

Zwar Vater Gruber und die Brüder lächelten , wenn sie der -
gleichen hörten , und ließen Bemerkungen fallen , alz ob Edi in
Ausse « nicht minder als im Stadlbureau seinen Einfluß auf die

Entwicklung der Firma üben könnte , ober man weiß ja . daß die
Verdienste aufstrebender Jugend immer verkannt werden . Die An -

Wesenheit Edis brachte neuen Schwung in das . vergnügliche Alltags -
leben , und da er Tourist war — die Dely erklärte offen , daß sie
fürs Vergfteigen zu faul fei , und der Lutz hatte es der Doktor
widerraten — , so bestieg childe jetzt mit ihm und einigen Bekannten
alle die Berge , die sie vorher sehnsüchtig von unten betrachtet hatte .
Die Trisselwond war für die zwei nicht zu gefährlich , und der Loser
war kein zu großer Schinder , alle mußten erklommen werden , die
childe sprang , ohne daß sie es je geübt hatte , auf noch so glitscherigen
Abhängen wie eine Gemse herum , und der Edi zottelte gutmütig
hinter ihr her , und mit ihnen strebten die anderen jungen Menschen
hinauf , allesamt froh in ihrer Kraft und stolz , die Natur zu be -

zwingen .
Auf solch einem Ausflug waren Hilde und ihr Begleiter richtig .

wie man es ihnen schon so oft prophezeit hatte , vom markierten

Weg abgeirrt und hatten den begleitenden Trupp verloren . Na ,
groß war das Malheur nicht , und sie würden die anderen schon
in einem Wirtshaus treffen oder jedenfalls würden sie vor der ein -

brechenden Nacht zu Hause sein . Aber als Hilde sich doch ein biß -
chcn beeilen wollte , hielt sie der Edi zurück .

„ Wissen S ' schon die neueste Neuigkeit , Fräulein Hilde ? "
„ Nein . " Hilde sah gespannt zu ihrem Begleiter auf .
„ Im Herbst fahr ' ich weg . Nach der Schweiz und dann nach

England . "
„ Na , das wird Ihnen doch ein großes Vergnügen machen , Herr

Edi ? "

„ Nein , Fräulein Hilde . Gar kein Vergnügen , nur sehr wenig
Vergnügen . Ja , wenn ' s für vierzehn Tage war ' , dann schon . Aber

wissen Sie , für wie lang « mich der Alte wegschickt ? Für ein Jahr .
Ein volles Jahr , bis zum nächsten Herbst ! "

Hilde meinte , das sei ja noch schöner , ein Jahr im Ausland ,
fremde Menschen , ander « Einrichtungen . . . Edi entgegnete , daß er
kein Freund von Neuerungen sei und daß seinen geographischen
Veränderungsbedürfnissen Aussee vollkommen genüge . Aber was sei
zu machen ? Er solle das Bankgeschäft lernen , das ihn gar nicht
interessiere , und das er doch nicht brauche . Ein « Dank dem Hause
Adolf Grubers Söhne angliedern — «ine unsinnige Idee , «in schofle
Idee . Da hat man durch zwei Generationen die Sensenfabrikation
betrieben , und jetzt fange man , weiß der Teufel , was alles an .
Bis zu einem Bankgeschäft , wie dies die Galizianer machen , die der

Krieg nach Wien geschneit hatte .

Und die Technik des Bankwesens solle «r , gerade er , in Genf
und später in London lernen . Ja , aber darüber hatte er sich
übrigens jetzt nicht beklagen wollen , sondern er wolle was ganz
anderes .

Und merkwürdig , die Hilde , die bis jetzt aufmertsam und teil -
nahmsvoll zugehört hatte , dieses kaum sechzehnjährige Mädel , erfaßte
mit ihrem Instinkt , daß jetzt etwa » kommen werd « . das ihr un -

behaglich sein dürfte . Und sie versuchte aufzuspringen . . . „ Es ist
S Uhr , Herr Edi . . . Wir kommen zu spät nach Hause , besonder »
da wir den Weg nicht kennen . . . "

„ Das macht nix , Fräulein Hilde , jetzt bin ich auf meinem Weg .
Und jetzt muß es heraus . "

„ Was denn ? "

„ Schau ' n S' , Fräulein Hilde , Sie sind noch jung , sehr jung ,
ich weiß schon , aber ich Hab ' doch Angst . "

„ Angst — wovor ? "

„ No . versteh ' " S ' denn nicht . Ein Jahr bleib ' ich fort , und ich
Hab ' halt Angst , wissen S ' . . . wann ich zurückkomm ' , da haben
Sie halt wen gern — siebzehn Jahre , und . . . Sie . . also ich o«r .

lang ' nichts , gar nichts von Ihnen , nur «in Versprechen . . . Sie
werden mit allem , mit allem . . . mit dem Verloben , und dem Ver -

heiraten , ja vielleicht wenn ' s geht , auch mit dem Verlieben warten
bis ich zurück bin . In einem Jahr sprechen wir dann weiter . Nur ,

daß Sie warten , wissen Sie , sonst verlang ' ich . . . heute . . . gar nichts
Bestimmtes von Ihnen zu hören . "

Edi machte eine Pause , in der er wohl , wie er hoffte , eine
Antwort erhalten würde . Aber Hilde war blutrot geworden und

schwieg . Edi sagte weiter : „ Das ist ja nix Ungewöhnliches und Un -

gehöriges , glauben Sie mir , daß ein junges Mädel , auch wenn es
so jung ist wie Sie , ein derartiges Versprechen gibt . . . glauben
Sie mir . . . und ich weiß , daß Sie ez halten , Sie gewiß , Sie sind

ja nicht wie die Dely oder . . . na , kein « Namen . . . Sie werden ganz
frei sein , auch wenn Sie mir das Versprechen gegeben haben ,
amüsieren Sie sich , tanzen S' , meinetwegen schreiben S ' mir keinen

Brief in meine Verbannung . . . und wenn ich zurück bin , sagen S '
mir dann , daß Sie mich nicht mögen . . . aber . . . wenn Sie einen

liebhaben wollen . . . oder gar zum Verloben bereit sind . . . eben

vor einer Entscheidung stehen . . . dann denken Sie halt an mich ,

Warum wir keinen König brauchen .

Kinder sagen bekanntlich gern die Wahrheit . So auch neulich .
Sitzt da Hilde ( 8 Jahre alt ) im Wartezimmer des Zahnarztes neben
mir . Zutraulich zeigt sie mir die Bilder in Loftings 3. Band „ Zirkus " .

Ich : Kennst du denn schon die beiden ersten Bände ?

Hilde : Ja , soll ich dir mal was draus erzählen ?
Ich : Gern , erzähl mir aus dem 2. Band , den ersten kenn « ich.
Hilde : Also , da wollen die Indianer den Dr . Dolittle zu ihrem

König machen , aber er will nicht .
Ich : Da hat er ganz recht , wozu wollen die denn einen König ?
Hilde : Na , ihr alter war gestorben und da wollten sie eben einen

neuen haben .
Ich : Aber wir haben doch auch keinen König und es geht sehr

gut ohne .
Hilde ( ganz überlegen ) : Ja , wir sind doch auch keine

Indianer !

Photographierte Sterne !

Das Zählen der Sterne am Himmelszelt ist ein « viel schwierigere
und zeitraubendere Arbeit , als der Uneingeweihte es sich vorstellt .
Vor 40 Jahren vereinigten sich 19 Sternwarten an verschiedenen
Punkten der Erde um ein « Karte nicht des ganzen , aber doch eines

beträchtlichen Teils des Himmels fertigzustellen , und erst jetzt ist die
Arbeit fest abgeschlossen . Die Ausnahmen geschehen ausschließlich
auf photogrvphischem Wege , vermittelst der Telefkopkamcra , di «

sich geiwu mit der Schnelligkeit der Erdumdrehung bewegt , so daß
sie stets auf dieselbe Stell « am Himmel gerichtet bleibt . Kein Stern

läßt sich durch eine Momentaufnahme fixieren . Die Zeit der Be -

lichtung schwankt zwischen einigen Minuten und einer Stund « . Bei
einem Stern 14. Größe beträgt sie zwanzigmol soviel wie beim Iu -

piter . Aber selbst solche Stern « , die durch das Fernrohr nicht zu
sehen sind , erscheinen bei genügend langer Belichtung aus der Platte .
Di » nun vollendetm Ausnahmen gehen nicht über Sterne der 14.
Größe hinaus . Es heißt , daß etwa 200 009 Aufnahmen gemacht
worden sind , und daß 30 000 Sternkarten , im Gesamtgewicht von
2000 Kilogramm , zum Druck fertig gemacht werden . Diese Karten

sollen auf einen Raum , auf dem mit bloßem Auge etwa 6000 Stern «

zu sehen sind , nicht weniger als IS Millionen Sterne zeigen . Di -

große Bedeutung der Arbeit liegt darin , daß die Lay « der Sterne
zueinander nun genau festgestellt ist . so daß durch Vergleich mit

steten Aufnahmen die Veränderungen durch Eigenbewegung der

Fixsterne deutlich zu erkennen sind . Es hat sich auch schon auf diesen
Karten die ( allerdings nicht neue ) Tatsache ergeben , daß die Licht -
stärk « kein sicheres Zeichen der Entfernung eines Sterns ist , da

manche der schwach leuchtenden Sterns dadurch , daß sie auf der
Platt « als Striche und nicht als Punkte erschein «, , ein « sichtbare
Eigenbewegung zu erkennen geben . dl . v. M.

Das Testament auf dem eigenen Rücken .

In «inen kleinen Londoner Laden , in dem sich Seeleute mehr
oder weniger symbolische Angelegenheiten mit Douertinte auf ihre
Haut tätowieren lassen , trat «in Mann mit einem Manuskript von

an Ihr Versprechen und Sie warten halt noch ein bissel , daß ich

zurück bin und Sie mir ' s ins Gesicht sagen können . . . Ja ? "
Und da war es der Hilde wie damals , im Winter , als sie zum

Edi hotte gehen wollen , um von ihm , von ihm Geld zu verlangen ,
und wie sie ihn sah , eilig vor ihm davongelaufen war . Sie sprang

auf , raffte die Windjacke und die paar Blumen , die si « gepflückt

hatte , und den kleinen Lederbeutel , in dem ihre Siebensachen lagen ,

zusammen . Und lief wie damals , lief wie gehetzt , wie vor einer

Gefahr , lief , gleichsam eine körperlich « Scham zu verbergen .
„ Aber , was laufen S ' denn so, Fräulein Hilde ? Aber ich Hab '

Ihnen doch nichts getan ! Aber wir werden uns beide die Hälse

brechen ! "
Hilde sprach : „ Es ist ja schon spät ! " und sprang die glitschrigen

Feldstufen hinab , nahm schmale Weg « — rechts die hochragende

Bergwand und links der Abgrund — im Sturmschritt , und äls

si « unten in einem schütter bepflanzten Wäldchen angelangt waren ,

keuchte sie weiter , ohne sich aufzuhalten , und Edi hinter ihr her .
Si « machte erst halt , als sie di « Villa Viktoria vor sich sah . Da

wendet « st « sich zum erstenmal um .
Edi fragte : „ Sind Sie mir böse , Fräulein Hilde ? Ich hab ' s . . .

wirtlich nicht anders gemeint , als wie ich es gesagt Hab' . "

„ Nein , Herr Edi , ich bin Ihnen nicht böse . Wär ' auch kein

Grund dazu . Aber merken Sie sich gut , ich habe nichts versprochen .
Gar nichts Hab ' ich versprochen . Nicht wahr , das steht fest ?"

„ Soll ich also ein ganzes Jahr in der Fremde voller Angst
zubringen , daß ich Si « . . . daß weiß Gott was in Wien geschieht ?

Ich Hab ' halt solche Sachen nicht gern . "
„ In Wien geschieht jetzt gar viel . . . "

. La , aber das berührt nicht mich . Und was mich nicht persönlich

berührt , geht mich nichts an . Ich denk ' nur an mich . "
Der arme Junge meint « es gewiß ehrlich , ober er sah in seiner

Besorgnis so komisch aus , daß Hilde lachen mußt « .

„ Sie werden in London rasch die Hilde Fernleitner vergessen . "

„ Aber . . . ganz gewiß nicht . "
„ Und wenn nicht . . . ich glaub ' s nicht . . . wenn aber nicht , so

können wir ja weit «rreden . "

„ Versprechen S ' mir , daß wir weiterreden werden . "

„ Können . . . können , Herr Edi . Gut , das versprecht ich Ihnen ,

daß wir weiterreden können . Sonst aber nix , Herr Edi . "

Da hatte der Edi eine so hilflos « Miene , daß ihn Hilde doch

noch ein bißchen trösten wollt «. „ Später einmal . . . vielleicht später ! "

Dabei mußte sie wieder lachen , weil sie jetzt genau so wie Mutti

sprach , wenn die einer unbequemen Frage ihres Kindes ausweichen

wollte , genau so diplomatisch und würdevoll . Freilich , mit kaum

sechzehn Iahren einen 5) eiratsantrag erhalten , das konnte aber auch

Würde verleihen . ( Fortsetzung iolgt . l

200 Worten . Es handelte sich um sein Testament , da » er sich auf

den Rücken tätowieren ließ . Die Prozedur war keineswegs ganz

schmerzlos und nahm voll « fünf Stunden in Anspruch . Eine

Schwierigkeit wird sich insofern ergeben , als der Mann schwerlich

dieses Testament eigenhändig unterzeichnen kann . . .

Die gefährlichen Grammophone und Parfümerien .

Di « Wa Habiten , die den größten Teil Arabiens bevölkern ,

können mit Recht die Puritaner unter den Völkern des Islams ge -
nonnt werten . Sie halten auch heute noch an den strengen Vor -

schriften des Gründers ihrer Glaubensgen « inschoft , Mohammed
Abd el Wahhab , fest , der di « Rückkehr zum reinen mohammodam -
schen Glauben predigte und seiner Anhängerschaft , die er in den

arabischen Wüstenstämmen fand , alles oerbot , was im Koran nicht
als ertaubt angeführt ist . Geistige Getränk « , Rauchen , Glücksspiel ,

lose Sitten , Wucher und noch vieles andere . Das Verbot hat sich bei

den Wüstenstärnmen so «ingcbürgert , daß seine Einhaltung Ehren -

fach « geworden ist . Der gegenwärtige Herrscher der Wahabiten ,
Abd ul Asis Ibn Send , der seit der Unterwerfung des haschmiti -

schen Königreiches Hedschas zum tatsächlichen Beherrscher der gan -

gen arabischen Halbinsel geworden ist , hat jetzt die Liste der ver -

botenen Sachen und Genüsse noch ganz bedeutend erweitert , streng

nach dem Inhalt des Korans gehend . Unter den neuen Verboten

sind auch Parfümerien mrfgesührt . Diesem wird weniger der Al¬

koholgehalt zur Last gelogt , als die verderblich « Wirkung auf di «

guten Sitten ! Von diesem Verbot werden sreiiich nur die Ein »

wohner der Küftenstädte betroffen , bei denen die Einflüsse der abend -

ländischen Ziviltrsation besonder , in den Nachkrisgs jähren bereit¬

willigen Zugang gefunden hotten . Das verbot der Granmwphone
jedoch ( die in den letzten Iahren in beträchtlichen Mengen aus dem

Abendland «ingeführt wurde » ) wird auch von vielen der in de ?

Wüste nomadisierenden Beduinen schmerzlich empfunden werden .

In jedem Fall scheint Ibn Seud mit allen Mitteln dafür sorgen zu
wollen , daß sein Land nicht mit Unrecht „ Arabia kelix " — das glück¬
liche Arabien — genannt werden kann , indem er für die Natur -
Völker oft verderbliche westlich « Einflüsse fernzuhalten versucht .
wobei er wohl gerade mit den erwähnten Dingen etwas weit geht .

Die längste und höchste Automr . bilsiraße .

Die längst « Automobilstraße der Welt ist der Paeifjc Highway ,
der sich in einer Ausdehnung von 2400 Kilometern von
Bancouver in Britisch - Kolumbien längs der Küste des Stillen
Ozeans bis zur mexikanischen Küste erstreckt . Die h ö ch st g e l e g c n e
Automobilstroße befindet sich ebenfalls in USA . Sic läuft über
den Pikes Peak in Colorado in einer Höh « von 4300 Metern .

Gerichtsverhandlung .
Ein Kaufmann ist wegen Ehrenbeleidigung angeklagt . Da

fragt ihn der Richter : „ Sind Sie bereit , Ihre beleidigenden Aeuße -
rungen zurückzunehmen ? " — Kaufmann : „ Von Zurücknehmen
kann keine Rede fein , aber ich bin bereit , sie gegen andere um -

z u t o u f ch e n. "
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Geistige Aktivität im Arbeitersport .
Das letzte Jahrzehnt hat eine außerordentliche Erweiterung des

sportlichen Lebens auch in der Arbeitersportbewegung gebracht . Wöh -
rend früher nur die einfachsten Formen in der Pflege der Leibes -
Übungen , wie Turnen , Leichtathletik und Fußball in besonderem
Maß « heroorgestellt werden , hat sich das Bild nach dem Kriege
bedeutend geändert . Schon vordem hatte man auch die obigen
Sparten vielseitiger gestaltet durch einzelne beliebte Turn spiele .
Der Arbeiter Wassersport errang sich ein Gebiet nach dem
anderen . Doch seit Kriegsende sehen wir die Lebendigkeit aller
Arten der Turnspiele und die Entwicklung der Leichtathletik einen
bedeutenden Aufschwung mit sich bringen . Das innere Leben der
Turn - und Sportgruppen wurden lebendiger und die Aufgaben für
die einzelne Zdraft und das Kollektivbewußtsein vielseitiger . Dazu
trat neuerdings eins der am meisten durchgeistigten Sportspiel «, die
man nur finden kann , das Tennisspiel . Den letzten Schwung
zur vollen Entwicklung der Lebendigkeit aber brachten die G y m -
n a st i k und die daraus entwickelten Bewegungschöre . Bei
allen diesen neueren Spartenbildungen spielte die geistige Stel -
lungnahme zu den Dingen eine bedeutsame Rolle . Waren früher
Mut , Kraft und Geschicklichkeit in erster Linie Tugenden , die An .
stoß und Grundlage der sportlichen Arbeit bildeten , so trat

mit de « neuen Formen auch erweiterte geistige Mitwirkung

zutage . Die Herausbildung einer merklichen Körperkultur erforderte
zugleich gesteigerte geistige Energien . Konzentrationsfähigkeit und

Kombinationsgabe traten z. B. bei den Turn - und Tennisspielen
stark in den Bordergrund . Dem mußte auch im gesamten Orga -
nisationsleben besonders Rechnung getragen werden . Und die kom -
menden Jahre werden diese Entwicklung nur zu fördern und zu
weiteren positiven Ergebnissen zu führen haben .

Eine Etappe der Entwicklung wird eine ganze Reihe von Sport -
tagungen in diesem Jahre zu einem gewissen Abschluß bringen .
Hervorragend war dabei die Tagung des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundes , da schon dos Bestehen der Bundes schule in Leipzig
Möglichkeiten und Ausgaben weckt , die zu praktischer Gestaltung ge -
führt werden müssen . Wir dürfen deshalb für die größte Arbeiter -

sportorganisation mit Recht eine Höherentwicklung der Der -
bindung von körperlicher und geistiger Arbeit für die kommenden
Jahre erwarten . Aehnliches wird aber auch die Tagung der Rad -
fahrer zu beherzigen haben . Am weitesten wird die geistige Arbeit

zweifellos bei den Naturfreunden herauszustellen fein . Das
Wandererlebnis und die Vielfältigkeit des Lebens in der Natur

zwingt zur geistigen Betätigung . Naturerkenntnis führt dort zur
regen Beschäftigung mit naturwissenschaftlichen Fragen und sozialen
Problemen , die durch das Wandern unbedingt angeregt wird . Das

hat auch weitere Konsequenzen für die geistige und erzieherische
Tätigkeit der Naturfreunde in sich . Ebenso ergeht es auch dem
Verband Bolksgesundheit und gleichgerichteten Organi -
sationen . Man darf somit überall eine gewisse

Durchgeistigung des sportlichen Lebens

feststellen . Das ist ein erfreulicher Ausblick für die Zukunft . Gerade

zum Sport strömen große Scharen unserer Klassengcnossen . Sie

sind oft mit politischen Erkenntnissen wenig belastet . Die Arbeit in
der Arbeitersportbcwegung mit Gleichgesinnten und geistig Gc -

festigten wird auch i h r geistiges Interesse wecken müssen . Ihr
Klassenbewußtsein wird dadurch geweckt und sie zur Mitarbeit in

Partei und Gewerkschaften führen . Das aber ist ein wichtiges Er -

fordernis für die kommende Zeit auch für jeden Arbeitersportler ,
damit die zu erwartenden großen politischen Kämpfe politisch
aktive Sozialisten finden . »I .

Letzte Bahnrennen der DHU . ?
Wie die oberste Radsportbchorde «urteilt * ' .

Der Streit zwischen dem BundDeutscherRadfahrer
und der Vereinigung Deutscher Radsportverbände

bzw . der Deutschen Rodfahrerunion nimmt immer offenere Formen
an . Den starten Mann spielt in dieser traurigen Angelegenheft der

BDR . , der , wie es immer so schön heißt , die Oberhoheit im deutschen
Radsport innehat . Soll er ! Schließlich muß ja eine Behörde da

sein , die unparteiisch zu urteilen vermag . Unparteiisch ! Die

Objektivität der obersten Rodsportbehörde scheint jedoch in manchen

Dingen etwas zu stark in den Hintergrund zu treten !

Gestern abend sollte z. B. auf der R ü t t - A r e n a «ine Ver -

anstaltung der Deutschen Radfahrerunion steigen . Unter

den Teilnehmern befanden sich auch einige Fahrer , die vom BDR .

disqualifiziert waren und nun in der DRU . ihr neues Tätigkeits -

feld fanden . Unter ihnen auch Stöpel , Siegel , Wager und

F r i t s ch e. Was macht nun die oberste Sportbehörde ( lies BDR . ) ?

Sie droht Walter Rütt die Schließung seiner Bahn an , wenn er die

obengenannten Fahrer zum Start zulasse ! Die oberste Sportbehörde

scheint die Sachlage ganz und gar zu verkennen . Ist die DRU . oder

Wolter Rütt Veranstalter der Unionsrennen ? Uns kommt es fo

vor , als ob bei diesem Machtfpruch nicht die oberste Radsportbehörde ,

sondern der BDR . das Wort gesprochen hat . Um den Renntag nicht

aussallen zu lassen und das Publikum noch mehr zu verärgern ,

beugte sich die DRU . diesem Diktat und nahm die disqualifizierten
vier Fahrer von der Bahn . Was weiter wird , bleibt abzuwarten .
Die ganze Angelegenheit bildet jedoch eine weftere Etappe in dem

Niedergang des deutschen Radsports !
Die Rennen selbst verliefen interessant . Im 100 . Kilo -

weter - Mannschaftsrennen siegte die Mannschaft

Mandelkow - Thumbach , die sich beim 70 . Kilometer mit

Nundenoorsprung an die Spitze des Feldes fetzt «.

argebslss «! A»»i <widuiiMs »Hr«B i 1. Nalper - Berttn : l . Preoße -
»ctlin ; 5. Wilchnrwfli . Vtrlin . - l . Mandel -
low - Tbumbacki (»erlitt ) S Vunktt . 2: 10: 00; eine Runde eurllck :
2. «ndfel - lftenjel ( »reelou ) 38 3. iztorft - SWnftnonn ( Berlin ) 38 f . ;
4, »aber�Zchiunnin , ( Berlin ) 23 5. Sieronski - Ritschke ( Bcrlin�demnitz )
16 Punkte . _

Der Fußball der Knaben .

Eine besondere Leidenschast der K n a b e n ist das Fußball -

spielen , das oft in der primitivsten Art , auf allen möglichen

Plätzen gespielt wird . Es gibt kaum einen Jungen , der nicht die

Sehnsucht hat . zu spielen . Diesem Wunsche kommt in den letzten

Iahren die Schule bereits «ntgegen . Der bürgerliche Sport

macht olle Anstrengungen , die Kinder für sich zu gewinnen , aber

auch die Arbeiterfußballer legen dem Schülerfußballspieler

mehr Bedeutung als bisher bei . Don den 2800 Fußballvereinen und

Abteilungen des Arbeiter - Turn - und Sportbundes besitzen 474 be -

reits Knabenabteilungen , in denen über 8000 S ch ü l e r

vereinigt sind . Im Arbeiter - Turn - und Sportbund gibt es annähernd

700 Knaben Mannschaften , die im letzten Jahre über

4500 Fußballspiele ausgetragen haben .

Diese Zahlen sind sicherlich sehr erfreulich , aber sie bedeuten

zunächst nicht mehr als den Anfang , besonders wenn man berück -

sichtigt . daß nur tz Proz . aller Fußballspieler unter 14 Iahren sind .

Es gilt hier noch tüchtige Arbeit zu leisten und die Arbeiter »

e l t e r n zu bewegen , ihre Kinder in die Vereine des Arbeiter - Turn -

und Sportbundes zu schicken . _

Jubiläum in Pankow .
Aus Anlaß des 20jährigen Bestehens findet auf dem . Norden -

Nordwest - Sportplatz " , am Bahnhof Gesundbrunnen , ein

Fußballwettkampf von außerordentlicher Bedeutung statt .

Pankow 08 und Adler 08 , die beiden Iubilare , stehen sich hier

am Sonnabend , 18 Uhr , im friedlichen Wettkampf gegenüber . Adler 08 ,

der letzte Bundesmeister , trifft hier auf seinen schärfsten Konkurren -

tcn um die neue Meisterschaftswürde . Schon seit langem gelten diese

beiden Mannschaften als die spielstärksten im Bezirk Norden . Wer

wird in diesem Iubiläumswettstreit Sieger sein ?
Am Sonntag stehen sich dann auf dem Sportplatz Pseilstraße

am Bürgerpart in Niederschönhausen Adler 08 und die Dereins -

mannschast von Fichte gegenüber . Für Adler gilt es , die Nieder -

läge vom Mai wieder auszugleichen . Um 17 . 45 Uhr spielt

Pankow 08 gegen Leipzig . Süd . Die Leipziger zählen

zu den spielstärksten Mannschaften in , 4. Kreis . Auch hier ist also

für guten Sport gesorgt .

Beriin - Otten gegen Erzgebirge .

Der Sportplatz in der Kynaststraße am Bahnhof Stralau -

Rummelsburg hat am Sonntag wieder einen großen Tag . Der

Bezirk Osten trägt fein fälliges Retourspiel gegen den Bezirk

Aue - Erzgebirge aus . Der Osten soll hier den Beweis erbrin -

gen , daß feine Niederlog « vom Juni nur auf das Zusammentreffen

Motor - Gymkhana .

KMsiifd *
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Ein spannender Augenblidc aus einem Motor - Gymkhana - Matdi In England ,

e ' niger widriger Umstände zurückzuführen ist . Ob es ihm restlos ge-

lingen wird , steht allerdings auf der anderen Seite .

Die Mannschaften spielen in folgender Aufstellung :

Aue :

S« »! «
( Lößnig )

Aner - wald
( Lauter )

Richter ? ?
( Hornsdorf )

Fiedler
( Lauter )

Förster
( Thalheim )

Reiter Ficker
( Aue) ( Thalheim >

Sedier ? ? Sahn
(Löbnitz > ( Rae)

Bastmann Piskurek öallex g- ch - ri - s Ritckels
( Treptow , (Frifch - Frei , (Fritch - Frei ) ( Brttannia , ( Stralau )

' >artw : ch Haase Heöper
( Lichtendera I) ( Treptow ) � ( b- rt ) - 22)

Reujahr Jtenifch
( Treptow ) ( Hertha 22)

Iudrian
Berlin ( Sichtenderg II )

Bei den Erzgebirglern fehlen in der Aufstellung noch zwei

Spieler . Das Spiel beginnt schon um 15 Uhr .

Vorher spielen die Altersmannfchoften des Bezirks Norden

gegen den Osten . _

Rennfahrer Marchand verunglückt .
Der französische Rennfahrer M a r ch a n d ist aus der Autorenn -

bahn von Monthlery verunglückt . Auf einer Probefahrt mit

einer Schnelligkeit von 200 . Stunden - Kilometer überschlug

sich aus noch nicht bekannten Gründen sein Wagen . Marchand erlitt

einen Bruch des Schlüsselbeines und dreier Rippen

sowie Quetschungen und mußte ins Krankenhaus befördert werden .

Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert .

Sdiachweltmcisierschaft .
Beim Turnier des Weltschachbundes im Haag hatte der Bremer

Earls in der fünften Runde einen weiteren Erfolg gegen den

Rumänen T y r o l e r zu verzeichnen . Im Länderturnier verloren

die deutschen Vertreter Hilse , Schönmann , Wagner und Blümig

in der ersten Runde gegen Ungarn , spielten in der zweiten Runde

gegen Ungarn 2 : 2 und gewannen in der nächsten Runde gegen

Frankreich mit 2Vt : Punkten .

heute abend wird der große Boxkampf in Amerika ausgetragen .

Jack Dempsey wird Hauptsekundant Tom heeneys gegen den

Schwergewichtsweltmeister Gene T u n n e y sein . Dempsey hat zwar
keine Lizenz als Sekundant , aber es ist unwahrscheinlich , daß die

Boxkommission Einwendungen erheben wird .

Sportier heraus !
All « auf dem Boden der Sozialdemokratie stehenden Arbeiter .

spart - und Kulturvereine beteiligen sich an der vom Bezirksverband

Berlin der SPD am Mittwoch . 1. August d. Z. veranstalteten

Nie - wieder . Krieg - Kundgebung auf der große « Spiel .

wiese im Humboldthain mit vorhergehender Demonstration . —

Sportler in Sportkleidung . Tresspunkt IS Uhr am Zeppelin - Ploh

( wedding ) . Umkleideräume im Hause Lütticher Straße S. unmittel -

bar am Zeppelin - Platz . Z a h n e n der vereine ufw . fwd m i » z u .

bringen .

Korpermaß und Zportart .
Größe und Gewicht der Sportler im Verhältnis zu der von

ihnen betriebenen Sportdisziplin sind in letzter Zeit Gegenstand ein -
gehender Untersuchungen gewesen . Danach sind für die wichtigsten
Sportarten folgende durchschnittliche Maße und Gewichte
festgestellt worden :

Größe Gewicht
Turner . . . . . .169,6 cm 61,8 kg
Kurzstreckler . . . . . 173,3 „ 64,2 „
Springer . . . . . .177,9 „ 64,9 „
Fußballer . . . . . 171,6 „ 67,2 „
Schwimmer . . . . . 172,3 „ 67,8 „
Schwerathleten . . . . 166,9 . 67,8 .
Werfer . . . . . .177,3 . 77,8 „

Interessant und zugleich charakteristisch sind die großen Unter -
schiede zwischen den einzelnen Sportarten , die im Größenverhältnis
zwischen den kurzen , gedrungenen Schwerathleten und den schlanken
langen Springern über 10 Zentimeter betragen . Noch erheblicher
sind die Gewichtsunterschiede . Während die Turner ein durchschnitt -
lichcs Gewicht von rund 62 Kilogramm aufweisen , wiegt der Werfer
genau 16 Kilogramm mehr .

Sportfest in Schönow .
Am 5. August veranstaltet die Freie Turnerschaft Schönow

ihr Werbesportsest , an dem recht viele Vereine sich beteiligen
mögen . Es gibt Läufe , Springen , Kugelstoßen , Schlagball usw .
Beginn der Vorkämpfe um 9M. Uhr , Endkämpfe 14 Uhr . Meldenden
Vereinen geht ein genaues Programm zu . Meldeschluß
1. August . Namentliche Meldungen und Quartierwiinsche an
Bruno Bergens , Schönow b. Bernau , Lessingstraße 34.

Altersriegentreffcn in Brandenburg a . d . H .

Anläßlich des SOjährigen Bestehens der Freien Turnerschaft
Brandenburg und des 50jährigen Turnerjubiläums des Genossen
G a r t s wird dieses Fest am 2. September veranstaltet . Kurz nach
6 Uhr Treffpunkt Potsdamer Bahnhof Berlin , Fahrt bis Branden -

bürg , dort Marsch durch die Stadt zur Dampferfahrt , ? ! Stunden

zur Malje , dort Frühstück am Strand . Speisen und Getränke vom
Brandenburger Konsum zu niedrigsten Preisen . Fahrt hin und

zurück inkl . Dampferfahrt , Mittagessen und Kaffee 4,50 Mk . Aus¬

kunft : Richard Sommerfeld , Paul - Singer - Straße 67 , Fern -
ruf Alexander 2533 . Kleidung : Männer , wo möglich , weiße lange
Hose , dunkles Iakctt . Frauen , dunkler Rock und helle Bluse . Teil -

nehmerkarten : H. Möller , Lichtenberger Straße 3, pari .

Wochenende mit den Naturfreunden .

Zu der Spreewaldfahrt am 28 . und 29 . Juli sind noch Karten

zu haben , und zwar in der Geschäftsstelle , Iohannisstroße 14/15 ,
ferner bei Thomas , N65 , Luxemburger Straße 1: Sinn , N20 ,
Stettiner Straße 30 ; . ,Vorwärts " - Spedition Treptow , Graetzstr . 50 :
Walter , Neukölln , Siegfriedstr . 55 : Heinrich Schmidt , W. , Ranke -

straße 30 .

In die Ruppiner Schweiz

führt die Wochenendfahrt des T. - V. „ Die Naturfreunde " am Sonn -

tag , dem 5. August . Bahnfahrt nach Neuruppin , Dampferfahrt
über den Ruppiner See , an Alt - Ruppin vorbei , durch den Rhin
über Neue Mühle ( Schleuse ) und weiter über den Molchowsee ,
Teetzensee , Zermützelsee nach Forsihaus Tornow . Von hier
Wanderung am Teufelssee entlang nach Braunsberg . Von hier
am romantischen Balenbach entlang und durch die Beltenmühle an
den Ufern des Tornowsees entlang zum Dampfer . Preis der

Teilnehmerkarte 5 M. ( Eisenbahn Hin - und Rückfahrt und zwei -
mal Dampferfahrt . Kartenverkaufsstellen wie oben . )

Ferienwanderung in den Harz .

Vom 12. bis 19. August Ferienwanderung durch den Harz .
Es werden alle bekannten Ort « berührt , unter anderem : Wernige -
rode , Goslar , Okertal , Bodetal , Brocken u. a. m. Nähere Auskunft

durch dos „ Reisebureau " des Touriften - VereiNs „ Die Natur -

freunde " , N24 , Iohannisstroße 14/15 , von 5 bis 8 Uhr nachmittags .

Ettiche Teilnehmer können sich noch melden .

Mit Sonderzug in die Schweiz : .

Auf viel « Anfragen teilen wir nochmals über die Zürichreise
mit : Abfahrt 17. August , spät nachmittags . Bis Ends Juli können sich

noch Teilnehmer für Bahnfahrt ( 47 Mk . hin und zurück ) oder

auch noch für die Gesellschaftswanderung melden . Auskunft und An -

Meldungen durch das erwähnte „ Reifebureau " , N24 , Johannis -

straße 14/1k >, täglich , außer Sonnabends , von 17 bis 20 Uhr .

Telephon : Norden 4177 .

_ _

Volksfest in Lichtenberg .
Sonntag , 5. August , veranstalten folgende Lichtenberger Spart -

vereine : Freie Turnerschoft Groß - Berlin , Freie Schwimmer Neu -

kölln , Tennis - Rot , Radfahrerbund Solidarität , Ortsgr . Friedrichs -

felde , Touristenverein „ Die Naturfreunde " im Verein mit allen

fozialistsschen Organisationen im Sportbad Seeterasse , Röderstraße ,
«in Volksfest . Allgemeine vorbesprechende Sitzung Donnerstag ,
den 26. Just , IWt Uhr , bei Steipk «, Kronprinzenstraße . Die Der -

treter aller beteiligten Sportvereine müssen unbedingt erscheinen .

Ein wettgehen pari » —Slraßburg beginnt heute mittag 1 Uhr

auf dem Platz der Republik in Paris ( 504 Kilometer , 54 Bewerber ) .
Als Favorit gilt der Schweizer Liner , den man trotz seiner
50 Jahr « allgemein für unbesiegbar hält , falls er in Form ist
und nicht durch Rheumatismus behindert wird . Die Ankunft der

ersten Teilnehmer in Strahburg ist für Sonntag mittag zu er -

warten .

A. B. E. boxt . Freitag , 27 . Juli , veranstaltet der Amateur - Box -
Klub Neukölln im Saalbau Hasenheid « 13/15 einen Kampfabend .
Neben einer Anzahl neuer Leute starten die bekannten Kämpfer wie

Schreiber , Wieeorek , Frey , Weiß und Huff .

Todesfall . Arbeiter - Radfahrer - Bund „ Soli -
d a r i t ä t B e r l ! n , 4. A b t. An den Folgen des Unfalles vom

15. Juli 1928 verstarb am 18. Juli 1928 die Sportgenossin I o s e p h a

Brauer . Einäscherung Sonnabend . 28. Juli , 17 . 30 Uhr , im

Krematorium Wilmersdorf . Berliner Str . 101 —103 . Start für die

Gruppe Friedrichshain 15 . 30 Uhr Weberwiese . Sportdreß erwünscht .

Vereinskalender .

Berliner R- tzer - erei » . Freiheit - -. v. Lnsolg « Verlesung de» Bootshaules
nach Erkner Sitzung jeden Freitag im Sleltaurant Fitrstenhol , «ögenicker Str . 1»Z.
Mitglieder , Frauen und Männer , werden auigenomme ».

Ardeiter - Ziadtahrrr »««»! » »ratz - Berlia . Sanntag . 20 Suli , » Uhr , Preis .
sähet Blaffin am Walziger See . 1» Uhr Mieradarser Mllhl , dei Sruthen . Start
Waldemarstrab « Sckr Warianueuplatz . Gälte willkommen .
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VORMALS MALEREIQENOSSENSCHAFT OEBRÜNDET <812

N018 , LANDSBERGER ALLEE 38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN �

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Bevor Sie Möbel kaufen
G. F. 2besichtigen Sie meine Ausstellung

Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 5 %

Tischlermeister
Berlin N, Chausseestr . 60JULIUS KIWI

Franz Lange [ O. F. 134

Fabrik für Eisenkonstruktionen , Kunst -

und Gesenkschmiede / Bau - Beschlag

Berlin - Wilmersdorf , Cicerostraße 20

Pernsprech ' AaschlaBi Vhlaad Nr . 6589 and 6590

Urnen und Grabdenkmäler

August Wollschläger & Co .
Tenipelhof , OrdensmdsterstraBe SR :: s Fernruf : SDdriog '

Großhandlung In Eisenwaren , Werkzeugen ,
Flanschen , Kansllsatlonsartlkeln und Armaturen .

RUDOLF ANDERSCH
Lichtpausanstalt u . Plandruckerel

Eigene Zink * und Steindruckerei

S0 16, BrQckenstraBe 10b . Telephon ; Jannowltz 4474/4475

Abholen und Zusenden durch Eilboten _ | G. F. 100

Fr . Fischer & Co .
gegründet 1899

Büro - u . Kartothek - Möbelfabrik

Kompletter Innen - Ausbau

Johannisthal , Waldstr . 14 - 15
Telephon : Oberschöneweide 733 — 733 [ Q- F- IZO

K. o . F. Sdioier , Resfauranl
vorm . AR » . Biels

Heliläe�eislstr . S Z, Breile « tr . 27 . Nene Promenade 4

Warsdumer Strafte SS ( Edte Revaler Strafte )
Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weitlbier

Genossen ! Unterstützt Sure eigenen Setriebe !
Oedt Suren Äedarf an Urnen u. Srabdenhndlem nur In her

Steinmetzhütte , Gemeinnützige G. m. b . s .

Vaumschulentveg , Kefholzstr . ÄÄ
Telephon : OberschSneweibe 3fr. 4285 / Lieferung nach allen
ZriedyS/en in Sroß - Äerlw / Sitte auf die Zinna achten.

[ 94

Schwartz & Co .
Jnnenban / Ladeneinrichtung / Bureaumöbel

Lieferant der Gewerktch äffen
nur [ G. F. 74

Richthoffenstraße 6 . Tel. Königst . 9640 .

Gemeinnützige Druckerei Daab
Berlin $ 016 , Adalberhtraije 65
Tel . ; F7, Jannowitz628 ] , Gewerkschaftshaus

Genossenschaft1 . - pin�biaiicr , Programme , Ver -

urn' ernehmen5 einsdrucksachen , Zeitsdrriffen

Dachdeckerei
Schölten Gl Co . w F- 109

Sdiöneberg
Tel . Stephan 8634

Potsdam
Tel Potsdam 1741- 42

= Gebrüder UMfler =
Berlin O 17 , Ostbahnhof

Karfollelgroühandlung
Telephon : Alexander 4620 und 1448

liefern alle Sorten [ G. F. 122

■ ■ Speisekartoffeln ■ ■
nach allen Stadtteilen GroB- Berlins und Umgegend .

Wittling & Gflldner
BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU . TIEFBAU

Bln . - Wilmersdorf
HELMSTEDTER STR . 3 =

TEL . AMT UHLAND 962/63 �

Bauhütte

® Berlin biH :
Gesellschaft für Bau¬

ausführungen aller Art

Berlin SW 48, Wilhelmstr . lOB
Fernsprechen

Zentrum 320S — 3207 , 3284 [ 23

G. F. 391

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Mark an

Spottbillige Naturkflcfaen
Zahlan g»erlc ! dttenmg t

Küchen - Nescha
Schwedenstr . 1

Hermann Obst
Dachdeckermeister

Alt - Glienicke
— — Tel . Adlershof 171. — —

Tapeten
Linoleum

Hermann Hussack
Inh . W. Hussack

NO, WOrlhcr $ fr . 30

RudolfGecke & Go.
Tisdilerel

Bln. - Friedrlehshagen . Seestrate 127

Telephon ; Friedrichshagen 19

Krapkol - Bootslacke
lowie tSmtlicfae

Lacke - Farben - Pinsel
erbSUUch bei [ G. F. 80

Berthold Krapke , Neukölln , Blrkflerttr . 27
Telephon Neukölln P II 0005

Photo
Artikel
Apparate
Arbelten

Rathaus - Drogerie
Gebr . prübn [ G. F. 172

Sdüotzsir . 16 KÖPENICK Sdtlotzsir . 16

6 . BRUCKLACHER
BERLIN 5 . / ORANIENSTRASSE 43 [ g f isi

DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS
Messer ■ Werkzeuge - Schleiferei für die gesamte Industrie

Bauklempnerei Otto Knöfel
Klempnermeistet

Gas - und wasseraiilagen
taF106

Neukölln , Reuterstr . 45 / Tel . : Neukölln 2547

TANZPALAST MOEWE
GroBc Frankfurter Straße 85
Mittwoch x Sonnabend / Sonntag

Großer Altdeutscher Ball
gepflegte Blere - sircrie UHOre . 1201

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Wanne HSdie ♦ Gut gepllegte Biere ♦ Ab 1 öbr mittags Konzert

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz IndustriC ' Kasino
Kommandantenifratze 71 - Kronenstratze 12K. 151

Großdestillationen Herm. ßaband
EisSsscr StraBc l6,lEcke Berjrstraße ,
El . Ssser Strafte II , Ecke Ackerstrafte ,
Llnlenstrafte 222 , Ecke Alte Schönhauser Str .
Rugener Strafte 14, Ecke Swineraünder Str .

[B. 9

öewerksdiaftlidi -GenosseDsdiaftl.

Varsidienniis -Iktiengesellsdiaft

Die
Versicherung aller

Arbeiter und
Angestellten [8

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute , sowie
die Rechnungsstelle

Berlin S 42, RitterstraBe 126, I.
Kassenstunden tägiieh von 8—1,

Dienstags von 8—6,30 Uhr.

Ppeniiker Ratskeller
Großer Mittags - und Abendtisch

SchultbctB - Patzenhofer / P1U. Urquell / MDnctaener Spaten
Sonnabend , nnd Sonntag . KSnitlerkonzert

Schwabe Essig
"

Senf

„Delikat "
Glagow & Schwabe , Berlin S42

Gtto Thomas
Buchbinderei

S42 , Alexandn ' nensirafte 95 - 96
Tel . : Dönhoff »082

Einbäaüe/Massenauflagen

BinmcH

PfÄ
i DEKORÄTiONSMALEKEi

■ BERLIN W 30 1
[ SOfWÄBtSCHESTR. 7j
■ UiTZOW 1112 ■

Resfauranl

Zur SBrccicrrassc

Juwelen • Uliren • Gold- und SUberwaren

E8beSteck8Ä "' . DieKMr8Mmegä,Ungines
Haus - Uhren von 7SM . an . Wecker Ton2 . 2SM . an . GFio

Uhrmadier and Javelier ,
Brannenstr. llZ LVoltastr.Rudolf Plunz

PlaHalC an den B "

AnsdUa�sanlen
in Qroß - Berlin haben stets Er¬

folge . Ausführung durch die

ßPFPlfi " Berliner Anschlag - und

f y&Jllel vis Reklamewesen G. m. b. H.

Berlin $W19, Grünstr . 17/20, Fernspr . : E I Beroiina 5991

Pharossäle ood Bierhallen
N 65 , MUllerstr . 142 tB. 7] Hansa 645

Slle für Versimmlunien nnd Vereine bis 1500 Personen fassend
In den Bierhallen jeden Abend Unterhaltungsmusik
5 VerbaiuKKegelbaiineii vollsiänd . renoviert

Liebing - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Masfasnalehre

< " Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

Paul Kön . g

Fried richshaücP
an der alten Fähre

Herrlldiste Vasseraussldit !
Zivile Preise _ Gute Kfiche

Hermann Lorenz
InvalidenstraBe 161 ,73

Kaffee u Tee Kakao
Eigene Rösterei seil 1879

Walterdiens Bali
der älteren Jugend [171

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich Tanz

Optik — Photo
Optiker Riedel R. 8

" rr - Kantstr . 107 Charr
Nähe Bahnhof Charlottenburg

Lieferant der Krankenkassen .

FrilzWilBeiKi
Köpenick . Landjägerstr . 4 si

Bsu - uklSvelllsMierel »
Tel. : Köp. 1533 | G. F. 121

VcrkekrsleKai

Offo Gallas
[Sln. -WellteiUM. ' jfäsSS/sg

Sleliiner fieisdi -
und ( G. F. 66

Wnrstzenfralc
InvalidenstraBa 130
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